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Die „Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage , '/ . jähr.
licher Abonnementspreis 1 Mk.
L0 Pfg . resp. 1 Mk . 65 Pfg.— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg i»
der Exps ition Peierstr . 5.
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Aachrichten

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und

"
kosten pro

Zelle 15 Pfg ., für ausländische
20 Pfg.

Agenten : Oldenburg
Nnnoncen -Expeditionen von F,
Büttner , Mottenstr . 1, und Ant.
Parusssl , Haarenstr . 5. Delmen¬
horst : J .Töbelmann . Bremen:

> HenenE . Schlotten . MSchrll«
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Hierzu eine Beilage.

Die Politische Silan ; des Jahres 1898.
ii.

Vt . Oldenburg , 30 . Dezember.
Armes Spanien , was konntest Du gegen das gewaltige

Amerika ausrichten ! Vorläufig gilt leider noch überall in der Welt
Las Recht des Stärkeren . Vergebens suchtest Du Deine Un¬
schuld an dem schrecklichen Untergang der „ Maine "

zu beweisen,
der für dich zum Funken in dem übervoll mit Zündstoff ge¬
füllten Pulverfaß werden sollte und Amerika den langgesuchten
Vorwand zum Losschlagen gab . Die Sünden der Väter!
Jetzt ist die Zeit gekommen , da sie an Dir heimgesucht werden,
mit dem Verlust Deiner blühendsten Kolonien , der Philippinen,
der „ Perle der Antillen " Kuba , mit der Karlisiengefahr , der
Desorganisation in Heer , Marine , Volk und dem ganzen
öffentlichen Leben.

Wieder hatten wir einen Sommerkrieg , der an Stelle
des vorjährigen griechisch - türkischen trat . Dieses Mal haben
sich die Balkan - Staaten im allgemeinen ruhig verhalten,
obgleich sie immerhin genugsam von sich reden machten.
Welch eine unsagbare Erleichterung auch für den abgespannten
Politiker , daß die soviel diskutierte Kretafrage endlich durch
die erfolgte Einsetzung des Prinzen Georg von Griechenland
zum Gouverneur -Kommissar ihre Erledigung gefunden hat.

„ Brot , Brot ! " dieser Ruf stand bei Beginn des Jahres
auf dem Panier Italiens . Im Januar sowohl als auch
im März lehnte sich das Volk wieder einmal gegen die
drückenden Steuern auf . Es waren böse Tage ! Und nicht
das eigene Land allein fühlte die Folgen . Den schlimmsten
Rückschlag der zerrütteten italienischen Verhältnisse spürte
Oesterreich , das wohl das Jahr 1898 nicht so bald ver¬
schmerzen wird . Durch die Berufung der so reich beschickten
Ariti -Anarchisten -Konferenz suchte Italien zu sühnen , was es
unbewußt gesündigt . Der Meuchelmord an der kranken,
hochbetagten und gramgebeugten Kaiserin Elisabeth von
Oesterreich durch den verruchten Schurken , der jetzt hinter
Schloß und Riegel seine fluchwürdige That sühnt , war wohl
der schwerste Schlag für das österreichische Herrscherhaus,
das schon durch den Skandal anläßlich der Affäre der
Herzogin Luise von Koburg so gelitten . Verstummten
doch selbst die heftigsten Fehden , die das Parlament
das ganze Jahr hindurch ausfocht , momentan , das Parlament,
das auch das auf Gautsch folgende Ministerium Thun nicht
Zu einigen vermochte . Ein trübes , schmerzliches Jubiläum
sollte der greise Kaiser Franz Josef aus Anlaß seines
SOjährjgen Regierungsantrittes begehen . Bedrohte doch zu
allem auch die furchtbare Pest , die Geißel des Morgenlandes,
das sonst so frohe , lebenslustige Wien.

Wie so ganz anders verlief diese Feier als die , welche
km September in Holland die Bevölkerung in Jubel ver¬
setzte , während die junge Königin Wilhelmine von Holland
den Thron ihrer Väter bestieg.

Für das gesamte politische Leben bedeutsam ist der
Tod der Königin von Dänemark gewesen . Scheutedoch
selbst unser Bismarck , der sich bekanntlich sonst nur vor Gott
fürchtete , die Einwirkung der drei Parzen , wie die Schwieger¬
mutter Europas und ihre Töchter , die Kaiserin - Witwe von
Rußland und die Prinzessin von Wales , genannt zu
werden pflegten.

Auch England hatte den Tod eines großen Staats¬
mannes » des greisen Gladstone , zu beklagen . Aber auch
sonst waren es bewegte Zeiten jenseits des Kanals , ganz
abgesehen von den Gewitterwolken im fernen Osten ; denn
bald nach Schluß des gigantischen Maschinenbauer¬
streiks zog ein Streik der Grubenarbeiter in Wales
weite Kreise . Aber bei John Bull folgten von jeher die

guten Tage den bösen auf dem Fuße . Der Held des Tages,
ja , man könnte fast sagen des Jahres , ist für den stolzen
Briten unzweifelhaft der Sieger von Omdurman , der Sirdar
Kitchener oder , wie man ihn jetzt zu nennen hat , Lord
Kitchener of Khartum.

Der Held für ganz Europa aber ist der Zar , der durch
die Friedensidee dem Jahre 1898 unverlöschbar seinen
Stempel aufgedrückt . Wie so ganz anders hat sich dieser
Herrscher gezeigt,

' von dem man bei seiner Thronbesteigung
annahm , er würde ein Spielball der Parteien sein . Sein

fast sprichwörtlich glückliches Familienleben hat ihn daran

gemahnt , daß auch gewöhnliche Sterbliche , denen es nicht ver¬

gönnt ist , in Purpur und Krone aus dem Throne zu sitzen,
einen Anspruch auf Familienglück haben , und daß ihnen dieses
Glück nur zu oft grausam verkürzt wird , wenn sie ihre besten

Söhne hinaussenden müssen , als lebendige Scheiben für die
Feindeskugel . Nikolaus II . war es , der unter den Monarchen
zuerst das große Wort „ Abrüstung " aussprach , und das
neue Jahr dürfte vielleicht als erstes weltgeschichtliches Er¬
eignis die Friedenskonferenz in seine Annalen aufzu¬
nehmen haben . Wie die Konferenz auch verlaufen möge —
und es wäre optimistisch oder voreilig , allzu pessimistisch urteilen
zu wollen — die Anregung allein aus dem Munde des Ver¬
treters des Absolutismus spricht Bände für den Geisteszug
des dahinschwindenden Jahrhunderts.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Die „ N . A . Z .
" schreibt offiziös : „ Der Hamburger

Generalanzeiger veröffentlicht einen auch in andere Preß-
organe übergegangenen und von diesen kommentierten Artikel,
in welchem behauptet wird , es beständen in Betreff ver¬
schiedener gesetzgeberischer Fragen und einzelner von der
Staatsregierung ergriffener Verwaltungsmaßregeln scharfe
politische Gegensätze zwischen dem Herrn Reichskanzler
einerseits und dem Herrn Vizepräsidenten

'des preußischen
Staatsministeriums und anderen Mitgliedern des Staats¬
ministeriums andererseits . An allen diesen Behauptungen ist
natürlich kein wahres Wort . " »

— Die „91A . Z ." bezeichnet in einem gleichfalls offiziösen Artikel
dis Vermutung , der Finanzminister werde bei Einbringung des
preußischenEtats die Aus weisungsf rage berühren , als unbegründet
und fährt dann fort , indem sie die Annahme als irrig bezeichnst,
daß dis Angelegenheit bei der Einbringung des Etats vorgebracht
werden solle, damit aus dem Landtag sogleich die erforderliche
Antwort erteilt werden könne : „Es würde der Staatsregierung
nichts erwünschter sein, als daß den Gegnern der Maßregeln zum
Schutz des Deutschtums in der Nordmark gegen dänischen Uebsr-
mut und dänischen Terrorismus ausgiebig Gelegenheit gegeben
werde , dis deutschePolitik der Regierung anzugreifen . Die Staats¬
regierung wird gern dis Gelegenheit ergreifen , alle nötigen Auf¬
klärungen zu geben, und ist sicher , daß dis preußische Volksvertretung,
wie die deutsche Bevölkerung in Nordschleswig dies schon längst
gethan hat , sich davon überzeugen wird , daß es dis höchste Zeit
war , gegen dis wohlorgamsierte , auf künftige Losreißung gerichtete
dänische Agitation in preußischen Gebietsteilen fest einzuschreitsn
und das wankende Selbstgefühl der Deutschen, sowie das Vertrauen
auf die Unterstützung der Regierung wieder zu heben."

— Aus Berlin wird dem „ Hamb . Korresp .
"

geschrieben:
„ Das Projekt der Deutschen Gesellschaft der Anatolischen
Eisenbahn , betr . den Hafenbau in Haidar Pascha , scheint
seiner Verwirklichung näher gerückt zu sein . Die Gesellschaft
hatte bisher schon in Haidar Pascha , als dem Ausgangs¬
punkt des syrischen Netzes , einen Hafen , der aber so seicht ist,
daß die Seeschiffe ihre Waren durch Leichterschiffe an Bord
und von Bord bringen müssen . Die Gesellschaft wünscht einen
leistungsfähigen , für Seeschiffe zugänglichen Hafen nebst den
dazu erforderlichen Quaianlagen herzustellen , der eine raschere
und billigere Beladung und Entladung der Transportschiffe
ermöglicht . Haidar Pascha liegt bekanntlich an der Nord¬
küste Syriens gegenüber Konstantinopel . Das Projekt stieß
bisher auf den Widerspruch der französischen Quaigesellschaft
in Konstantinopel , die die Konkurrenz der Anatolischen Bahn
fürchtete . Soweit der war Streit ein lediglich privater;
nachdem aber der französische Botschafter zu Gunsten der
Quaigesellschaft interveniert hatte , sah sich auch der deutsche
Vertreter veranlaßt , für das Hafenprojekr einzutreten , und
zwar , wie es scheint , mit Erfolg . Es kommt dabei in Be¬
tracht , daß während des griechisch - türkischen Krieges nur , mit
Hilfe anatolischer Bahnen der raschere Transport der türkischen
Reserven aus Syrien , dessen Bevölkerung eine hervorragend
kriegstüchtige ist , nach dem Kriegsschauplatz möglich gewesen
ist , während sich die französische Eisenbahngesellschaft als
leistungsunfähig erwies . Diese Erwägung dürfte schließlich
zu Gunsten des Hafenprojekts den Ausschlag gegeben haben .

"
— Oberstleutnant a . D . von Egidyist Donnerstag

früh zu Potsdam gestorben . Er lag seit einigen Tagen
an einem Herzleiden schwer krank darnieder , v . Egidy war
1847 in Mainz geboren , wurde im Kadettenkorps erzogen
und trat 1865 als Sekondeleutnant in das brandenburgische
Füsilier -Regiment Nr . 35 , verließ dann den preußischen Dienst
und ward Offizier im sächsischen Garde - Reiter -Regiment , mü¬
dem er 1870/71 den Feldzug mitmachte . Er wurde 1875
Rittmeister , 1884 Major im Husaren -Regiment Nr . 18 , 1889
Oberstleutnant und im Herbst 1890 verabschiedet . Großes
Aufsehen erregte auch bei denjenigen , welche mit seinen
religiösen und . politischen Ansichten nicht übereinstimmten , seine
Broschüre „ Ernste Gedanken "

. Dieser ersten Schrift ließ
Egidy eine Reihe weiterer Abhandlungen folgen , die sich
sämtlich mit religiösen und moralischen Fragen beschäftigten.
Egidy darf als einer der Begründer und thatkräftigsten

Förderer der sog . ethischen Bewegung gelten , die auch kn
Deutschland immer weitere Kreise zieht . Egidy war eine
kraftvolle , eigenartige und edle Natur , die überall , wo sie
mit Wort oder That eingriff . Sympathie erweckte, auch wenn
man ihren Ansichten nicht beipflichten konnte . Mit vollstem
Recht darf ihm das schöne Wort nachgerufen werden : „ Er
war ein Mann , nehmt alles nur in allem . "

— Die Abrüstungskonferenz soll jetzt bestimmt am
1 . Mai in Petersburg zusammentreten.

— Ueber russische Ausweisungsmaßregeln gegen
Deutsche verbreitet das offiziöse wiener Korresp .-Bureau
folgenden Drahtbericht aus Petersburg : „ Die russische Tele¬
graphenagentur meldet : Infolge der Ausweisungen russischer
Unterthanen aus dem deutschen Reiche soll — wie gerücht¬
weise verlautet — die Absicht bestehen , die gleiche Maßregel
auf deutsche Unterthanen , welche in Rußland nicht nur ihr
Brot verdienen , sondern große Reichtümer erwerben , anzu¬
wenden . Eine nur teilweise Ausführung dieser Maßregel
würde Deutschland enorme Verluste verursachen .

"
— Gegen den Leipziger Veteranenverband hat der

preußische Kriegsminister an die ihm unterstellten Behörden eins
scharfe Verfügung erlassen, weil der Verband zur Erreichung eines
Ehrensoldes für alle Kriegsteilnehmer ohne Unterschied sich nicht
gescheut habe, Behörden und Beamte anzugreifen und Unzufriedenheit
in weite Kreise der Beteiligten hineinzutragem

— Die Voruntersuchung gegen Prof . Delbrück bat
nach der „Köln . Volksztg ." bereits begonnen . Von ihrem Er¬
gebnis wird es abhängen , ob der Disziplinarhof in dis Lage kommt,
sich überhaupt mit der Angelegenheit zu befassen!

Ausland
Italien.

Der König Unterzeichnete einen Gnadenerlaß für dis von
den Militär - und Civilgerichten wegen Ruhestörungen im Frühjahrs
Verurteilten , sofern die Strafe nicht höher als zwei Jahre ist ; den
zu höheren Strafen Verurteilten wird die Strafe um zwei Jahre
herabgesetzt. Ungefähr 700 von den Militärgerichten und 2000
von den Civilgerichten Verurteilte werden von dem Erlaß betroffen.

Großbritannien.
Das Blatt „Finanzial News " erfährt,die Delagoabai - Frags

nähere sich rasch ihrer Lösung . Binnen drei oder vier Wochen werde
Portugal den Vertrag unterzeichnen, demzufolge die Delagoabai an
Großbritannien endgiltig abgetreten wird.

— Aus Ostafrika ist von den dort garnisonierenden Balutschi-
truppsn die Nachricht emgstroffen , daß eine Abteilung von 30 Mann
des 24 . Balutschiregimsnts am 10 . Oktober auf dem Marsche nach
Masindi von Aufständischen angegriffen wurde . Ein
Balutschiosfizier und 12 Mann sind gefallen , 9 Mann verwundet
worden . Der Nachhut gelang es, die Aufständischen zurückzuschlagen.
Sie brachten dis Verwundeten nach dem von einer Kompagnie
Balutschi besetzten 14 englische Meilen entfernten Platze Kisalizi.
Bei diesem Kampfe verloren dis Aufständischen 100 Mann ; sie er¬
beuteten jedoch mehrere Gewehrs und eins Anzahl Gepäckstücke.
Später griffen dis Aufständischen Kisalizi an , verloren jedoch
25 Mann . Der Verlust aus englischer Seite betrug 2 Ver¬
wundete . Zur Verfolgung der Aufständischen sind Verstärkungen
abgegangen.

Spanien.
Der „ Liberal " spricht Andeutungen aus von der Zu¬

sammenkunft von etwa zehn Generälen und mißt der
Angelegenheit , von der auch die Regierung Kenntnis habe,
große Bedeutung bei.

— Wie die Blätter schreiben , dürfte der Entschluß
McKinleys , den Friedensvertrag im Januar zu ratifizieren,
zur Folge haben , daß die Lösung der Ministerkrisis bis
nach der Ratifikation hinausgeschoben wird , da das gegen¬
wärtige Kabinett den Friedensvertrag den Kortes vorlegen wolle.

Philippinen.
Die amerikanische Expedition unter General Miller

traf am Mittwoch in Jlo - Jlo ein . Nachdem die Spanier
am Sonnabend infolge Uebereiukommens mit den Auf¬
ständischen den Platz räumten , zogen letztere am Montag in
die Stadt , setzten eine städtische Verwaltungsbehörde ein und
stellten Wachen ans , um das Eigentum der Ausländer zu
schützen. Es herrscht vollständige

'
Ruhe . Fünf Eingeborene

wurden in letzter Nacht wegen Plünderung erschossen . Ein
neues Ministerium der Filipinos ist gebildet mit Mabini als
Ministerpräsidenten und Minister des Auswärtigen.

Ein deutscher Kreuzer ist fortdauernd in den
philippinischen Gewässern stationiert . Nach den letzten
Schiffsmelduugen hat der Kreuzer „ Irene " auf der Reede
von Jlo -Jlo Stellung genommen und von dort aus Kreuz¬
fahrten nach den durch die Tagalen bedrohten Küstenorten
ausgeführt , bei denen es sich lediglich um den Schutz der
deutschen Reichsangehörigen und eine Unterstützung der
deutschen Konsulate handelt.



Ms demGroßhenoakrm.
Der Nachdruck unserer mit Kon»ekIio»d«Rz»eiSen versehenen Origi»alberichteW nur -nt genauer On -L-nanaabe gekatter . Mitteilungen und Berich .«uver lokale Borkomninijse sin » der Redaktion stets wiütouunen.

Oldenburg , 30 . Dezember.
* Der »reue preußische Gesandte beim hiesigen

Hose, llr. Graf Henckel von Donnersmarck Exc .,
dessen Ankunft wir bereits mitteilten, wurde heute MittagI 2 V4 Uhr zur Ueberreichung seines Beglaubigungsschreibens
von S . K. H. dem Großherzog im Thronsaale des Groß¬
herzoglichen Schlosses in feierlicher Audienz empfangen. Der
Gesandte wurde, wie üblich , im Galawagen nach dem Schlosse
abgeholt. Bei der Audienz waren zugegen die Herren:
Staatsminister Jansen Exc ., Oberschenk Graf von Wedel
Exc., Oberhofmarschall von Heimburg Exc. , Vice-Oberhof-
meister Frhr. von Frhda g , Vice - Oberkammerherr Frhr.
von Friesen , Kammerherr Frhr. von Rössing , Kammer¬
herr von Radetzky, Flügeladjutant Oberst von Wedderkop
und Ordonnanzoffizier Prem .-Leutn. Gras von Schwerin.
Heute Abend6 Uhr findet größere Tafel im Großherzog¬
lichen Palais statt, woran dem Vernehmen nach auch die
Erbgroßherzoglichen Herrschaften mit Gefolge teilnehmcn
werden. — Ueber den neuen Gesandten, Grafen Henckel von
Donnersmarck, dürften folgende Angaben unsere Leser inter¬
essieren : Viktor Graf Henckel von Donnersmarck wurde ge¬
boren am 25 . Oktober 1854 zu Weimar als Sohn des vor
drei Jahren zu Gröditzberg verstorbenen Großh . sächsischen
W. Geh. Rats Grafen Leo von Henckel , Freiherrn von
Donnersmarck, Herrn der Herrschaft Gröditzberg im Kreise
Goldberg-Haynau . sowie auf Ober- und Nieder- Eisdorf im
Kreise Ramslau in Preußisch- Schlesien. Nachdem er in Bonn
Jura studiert, wurde Graf Henckel von Donnersmarck im
Jahre 1882 Referendar und widmete sich dann der diploma-
tischen Karriere. Im Jahre 1883 war er Wachs des
Kaiser!. Generalkonsulats in Newyork, 1884/86 Legations¬
sekretär bei der Kaiser!, deutschen Botschaft in Konstantinopel,
1887 Botschaftssekretär in Rom , 1888/90 Legationssekretär
bei der Kaisers , deutschen Gesandtschaft im Haag , 1891 in
Bern , 1892 Legationsrat in Athen, 1893/94 Legationsrat
und erster Sekretär bei der Kaiser!, deutschen Botschaft in
Madrid , 1895 Legationsrat und Generalkonsul in Budapest,
1896 Legationsrat und erster Sekretär bei der Kaiser !,
deutschen Botschaft zu Konstantinopel, 1897 Ministerresident
in Luxemburg, von welchem Posten er bekanntlich vor kurzem
abberufen wurde, um fortan als Kgl. preußischer Gesandter
beim oldenburgischen, braunschweigischen und lippeschen Hose
zu fungieren.

* Poftpersmmlien . Amtlich wird bekannt gemacht:
Der Ober - Postdirektionssekretär Rommel ist von Oldenburg
nach Berlin , der Postsekretär Rein von Meiningen nach
Oldenburg versetzt worden. Der Postassistent Kleihauer
in Wilhelmshaven ist zum Oberpostassistenten ernannt . Der
Vizefeldwebel Schröder ist als Telegraphenanwärter in
Wilhelmshaven angenommen.* Herr Nr . L. O . Brandt , der Generalsekretär des
Verbandes der Handels - und Gewerbe-Vereine im Herzogtum
Oldenburg , ist zum Syndikus der Handelskammer Düsseldorf
ernannt worden.

* Im hiesigen Pins -Hospital fand , wie uns noch
nachträglich mitgercilt wird, am ersten Weihnachtstage, nach¬
mittags 5 Uhr, eine sehr erhebende Weihnachtsfeier statt.
Die Kranken waren aus Betten usw . in einem größeren Saale
untergebracht, wo ein prächtig geschmückter Christbaum mit
der Krippe Aufstellung gefunden hatte. Gesang der Schwestern,
der Kranken und anderer Teilnehmer an der Feier leitete
dieselbe ein . Sodann wurde eine Ansprache gehalten, woraus
die Verlosung begann. Jeder Kranke hatte hierzu ein Los
erhalten , und jeder gewann ein Geschenk . Außerdem er¬
hielt jeder Kranke einen Teller mit Kuchen und Nüssen, sodaß
man nur vergnügte Gesichter sah . Den Schwestern des
Piushospitals gebührt herzlicher Dank für ihre aufopfernde
Thätigkeit , die sie stets beweisen.

* Der Deutsche Gaftwietsveebmid wird bezüglich
der Einfuhr ausländischen Viehes und ausländischen Fleisches
in den nächsten Tagen dem Reichstage eine vom Gesamt¬
vorstand (dem aus Oldenburg Herr L. Nolte angehört)
UnterzeichnetePetition zugehen lassen , in welcher
es u. a. heißt:

„Durch die Erschwerung der Einfuhr lebenden ausländischen
Schlachtviehes ist die Bevölkerung Deutschlands in große Be¬
drängnis gebracht, und wenden sich die Unterzeichneten an die
Vertreter des deutschen Volkes im Reichstage mit der Bitte,
dieem schwer empfundenen Drucks baldigst abhelfen zu wollen ."

Zur Begründung seines Ersuchens jührt der deutsche
Gastwirtsverband an : Die Fleischeinfuhr decke etwa den
20. Teil des gesamten Fleischkonsums. Da die Einfuhr ober
fast ausschließlich aus den Bedarf der Städte entfalle, so
mache sie dort zum mindesten den sechsten Teil des Konsums
aus, und zwar vornehmlich den der weniger bemittelten
Klassen. Infolge der Ausschließung des fremden Viehes sei
das Angebot hinter der Nachfrage zurückgeblieben , und da¬
durch sei eine Steigerung der Fleischpreise herbeigeführt, die
im Kleinhandel bisher noch nicht einmal im vollsten Um¬
fange zum Ausdruck kommen konnte . Da das Angebot
die Nachfrage nicht annähernd zu decken vermocht, so
habe sich an Stelle des frischen Fleisches die Einfuhr fertiger
amerikanischer Produkte in den letzten Jahren jährlich um
das Doppelte des Vorjahres gehoben. In den ersten sieben
Monaten 1897 betrug sie 20,389,600 in den ersten sieben
Monaten 1898 44,232,800 KZ . Darin liege ein großer
Mißstand , weil diese Produkte jeder Kontrolle entbehren, dem
deutschen , vor allem aber dem frischen Fleisch , an Güte er¬
heblich nachstehen , und der Genuß derselben auch in sanitärer
Beziehung nicht unbedenklich sei. Der Gastwirtsverband sei
völlig einverstanden, wenn die Regierung die Landwirtschaft
schütze, er betrachte es aber als eine Ungerechtigkeit , wenn
dies ausschließlich auf Kosten der minder bemittelten städtischen
Bevölkerung geschehe. Aber auch dem Reiche drohe bei Bei¬
behaltung dieser Politik schwere Gefahr . Unter den ob¬

waltenden Umständen müsse der Bedarf der deutsche » Kriegs¬
marine zum überwiegenden Teil mit amerikanischen Fleisch¬
waren gedeckt werden, und auch die Landarmee werde z . T.
damit unterhalten . Der Verband wirft dann die Frage auf
„ Was soll daraus im Kriegsfälle werden ? Können unsere
Kriegsschiffe gegen das Ausland geführt werden, wenn Amerika
der Besatzung die Nahrung verweigert? " Weiter wird
dann ausgcführt : Eine ehrenwerte Berufsgruppe , die Fleischer,
werde empfindlich geschädigt und in ihrer Existenz bedroht,
weil auf der einen Seite die Viehpreise steigen, auf der
andern Seite dis amerikanische Einfuhr ihr die entsprechende
Erhöhung der Detailpreise unmöglich macht. Ein
Teil der Fleischer werde sein Leben nur dadurch fristen können,
daß er zum Händler für amerikanische Fleischwaren herab¬
sinke. — Sodann heißt es weiter:

„Durch die Beseitigung der Fleischer, die nicht lange mehr
ohne Nutzen arbeiten können, wird der großkapitalistische Betrieb
der Schlächterei in die Hände weniger Großunternehmer gedrängt
und damit die Landwirtschaft in die Lage der amerikanischen
gebracht , der vier Großhändler die Viehpreise diktieren . Um die
Viehzucht , den wesentlichen Faktor der deutschen Landwirtschaft,
aufrecht erhalten zu können, wird man zu einer schlechteren Er¬
nährung des Viehes seine Zuflucht nehmen und minderwertige
Ware, wie es leider schon jetzt beginnt , an den Markt br ngen.
Auch würde es der Landwirtschaft schwer werden , dis Bevölkerung,
wenn sie sich einmal an dis zwar schlechtere aber billigere
amerikanische Fleischnahrung gewöhnt hat, für das teuere , aber
bessere deutsche Fleisch wieder zu gewinnen ."

Damit nicht ohne Not besonders der ärmeren Bevöl¬
kerung die Fleischnahrung entzogen oder doch erheblich ver¬
teuert werde, damit ferner auch dem weniger bemittelten Mann,
gesundheitlich einwandfreies Fleisch geboten werde und
endlich das deutsche Reich vor den ongedeuteien Gefahren
bewahrt bleibe , richtet der deutsche Gastwirtsverband an die
Herren Reichstagsabgeordneten die Bitte , dieser Frage ein¬
gehende Beachtung zu schenken, hauptsächlich aber zunächst
darauf hinwirken zu wollen,

„daß dis Zufuhr lebenden ausländischen Viehes nicht mehr , als wie
es der anscheinend nur vorgeschütztesanitäre Zwecksersordert, er¬
schwert wird , sowie daß die eingehenden ausländischen Fleischwaren
an der Grenze so untersucht werden , daß auch der minder bemittelte
Mann sein Fleisch ohne Gefahr für die Gesundheit seiner Familie
und mit Appetit essen kann ."

* Kirchennot in Deutsch -Ost -Afrika. Wir werden um
Aufnahme folgenden Aufrufes ersucht: „Schon lange ist für die
Evangelischen in Dar - es - Salaam, der Hauptstadt unserer
Kolonie , der Bau einer evangelischen Kirche als dringendes Be¬
dürfnis anerkannt . Die katholische Gemeinde , bei weitem kleiner,
besitztdrei Gotteshäuser . Der evangelische Gottesdienst wird in
einem kleinen Raums, welcher früher als Krankenbaracke
diente , abgehalten . Alle Bemühungen , die Baugelder aus öffent¬
lichen MittNr zu erlangen , sind fehlgeschlagen. Die seiner Zeit von
den zuständigen Behörden entworfenen und von Sr . Majestät ge¬
nehmigten Baupläne erfordern einen Kostenaufwand von rund
150,000 Mk . Zur Deckung ist zunächst eine allgemeine Kirchen-
kollekts in Aussicht gestellt. Das voraussichtliche Ergebnis derselben
wird indessen bei weitem nicht zur Bestreitung der Kosten reichen.
Wir sind deshalb auf private Sammlungen angewiesen . Zu
diesem Zwecke hat hier ein Kirchenbauverein gebildet . Vor¬
läufige Sammlungen in der Kolonie haben bereits rund 10,000 Mk.
ergeben. Zur Aufbringung des Nestes wenden wir uns vertrauens¬
voll an die Opserwilligkeit unserer Landsleute in der Heimat mit
der Bitte, auch an ihrem Teile durch Beiträge ein der
evangelischen Gemeinde würdiges Gotteshaus bauen
zu helfen. Beiträge, über deren Empfang öffentlich quittiert wird,
nimmt entgegen : Der geschäftsführende Ausschuß des Kirchenbau¬
vereins in Dar- es-Salaam , Oberrichter Ebermaier , Prem -Leutnant
von Beringe , Vorsteher der Kalkulatur Häberle , Bierbrauereibesitzer
Schultz und Pfarrer Noloff , sämtlich in Dar-es-Saalam ."

* Amtliche VerklMssstelleu für Postwertzeichen
haben übernommen: Kaufmann C. G . Ducken , Ächternstr. 33,
Kaufmann Kohl, Ziegclhosstr. 19, Kaufmann Voß , Nadorster-
straße 37 , Kaufmann Busse, Osternburg, Langenweg 30,
Kauffmann Henjes, Osenerstr. 34 , Kaufmann H. Laue, Aeuß.
Damm 1, Kaufmann H . Brunken, Bürperfelde, Scheideweg 8,
Kaufmann Scheelje, Donuerichweerstr. 28 , Kaufmann M. L.
Müller , Heiligcngeiststr. 15 , Witwe Bösche , Osternburg,
Sandstr . 3 , Gastwirt H. Janßen , Staustr. 15 , Gastwirt
Struthofs , Alcxanderstr. 14, Filiale des Oldenburger Konsum-
Vereins in Osternburg, Cloppmburoerstr. 19.

* Der Schiffsverkehr am Stau ist, begünstigt durch
das andauernd offene Wetter , noch ein sehe lebhafter. Seit
einigen Tagen liegt auf der Hunte vom „ Russischen Hof"
an bis über den neuen Hafen hinaus eins ununterbrochene
Reihe von Schiffen, darunter gegenwärtig zwei Segler von
größeren Dimensionen. Bei normaler Winterwitterung haben
die um diese Jahreszeit am Stau befindlichen Schiffe ge¬
wöhnlich daselbst schon ihr Winterquartier bezogen.

8 Wohrmugsüberfluß? Die Mitteilung, daßin der
Stadt etwa 100 Wohnungen leer stehen sollten, entspricht nicht,
wie wir aus authentischer Quelle vernehmen, ganz denThat-
sachen . Es sind zur Zeit nur 34 Wohnungen unbewohnt.

* Postalisches . Das Amtsblatt des Reichspostamts meldet:
Vom1 . Januar 1899 ab wird der Meistbetrag für Nach¬
nahme auf Postsrachtstücke im Verkehr zwischen Deutschland
und den folgenden Ländern auf 800 Mk . erhöht : Belgien , Frank¬
reich, Großbritannien und Irland , Luxemburg , den Niederlanden,
Norwegen , Oesterreich - Ungarn, Schweden , ier Schweiz und den
Vereinigten Staaten von Nordamerika.

* Im westlichen Teil des Everstenholzes sind
noch in diesen Tagen aus einer Lichtung größere Anpflanzungen
mit Fichten und Laubhölzern vorgenommen worden. Die
Vornahme dieser forstlichen Arbeiten ermöglicht nur die auch
in diesem Jahre außergewöhnlich milde Dezemberwitterung.
Dagegen hat die Abfuhr des in den Staats - und Privat-
forstcn angekauften Holzes bei dem milden Wetter unter den
andauernden Niederschlägen sehr zu leiden, da bei dem
schlechten Zustande der Abfuhrwege in vielen Forsten die
Abfuhr des Holzes zur Zeit kaum zu beschaffen ist. Hartes
Frostwetter würde diesem Uebelstande mit einem Schlage ein
Ende machen,

* Schenkung für wohlthätige Stiftungen. Die
Herren Barone von Erlanger in Frankfurt a . Di . haben all¬
jährlich seit Gründung der Oldenburgischen Landesbank im

Jahre 1869 an wohlthätige Stiftungen , Vereine u . s. w. im
Großherzogtum Oldenburg 3000 Mark überwiesen. Der an
Stelle des im Anfang dieses Jahres verstorbenen Herrn
Baron Ludwig von Erlanger in den Aufsichtsrat der Olden¬
burgischen Landesbank gewählte Herr Generalkonsul Max
Baer in Frankfurt q, M. hat seinen Anteil zu demselben
Zwecke bestimmt , sodaß in diesem Jahre auch wieder 3000
Mark zur Verteilung gelangen konnten.

* Meifchschankürse für das Militär : werden, so
wird gemeldet , künftig in allen Garnisonen, in denen sich ein
öffentliches Schlachthaus befindet, abgehalten werden. Dir
seit dem Jahre 1891 für Beamte der Militärverwaltung ein¬
geführten Fleischschaukurse , die seither nur in solchen
Garnisonen abgehalten worden sind , wo neben einer ge¬
nügenden Teilnehmerzahl und einer militärischen Lehrkraft
( Roßarzt rc ) ein öffentliches Schlachthaus vorhanden war,
sollen auf Anordnung des Kriegsministeriums künftig auf alle
Garnisonen mit öffentlichenSchlachthäusern ausgedehnt werden,
damit den Truppen in möglichst ausgedehntem Umfange sach¬
kundige Organe zur Beurteilung des Schlachtviehes und des
Fleisches bezw . zur Ueberwachungder Zubereitung von Fleisch¬
waren zur Seite stehen . Zur Teilnahme an diesen Fleisch¬
schaukursen sollen die Intendantur - und Proviantamtsbeamten,
die Zahlmeister- und Zahlmeister-Aspiranten herangezogen
werden, die in einem Orte garnisoniert sind , an dem ein
Kursus abgehalten wird. In den Garnisonen, in denen bis¬
her derartige Kurse nicht stattgesimden haben, werden solche
noch im laufenden Winter abgehalten werden.

Z Lsichsnfnnd. In einem Hause des Heiligengeist¬
thorviertels wurde die Leiche eines etwa 8 Tage alten
Kindes gefunden.

-Ü *

O Westerstede , 28. Dezember . Nach der Bekanntmachung
des Großherzogl . Amts sind zu Mitgliedern der Verbandskommission
des hiesigen Stierkörungsverbandes auf vier Jahre , vom
1 . Jannar 1899 an» ernannt bezw. gewählt und verpflichtet worden:
Als Obmann der Hausmann H . Jaspers zu Fikensolt , als zweites,
ständiges Mitglied , der Hausmann D . Ulken zu Halsbek , als dessen
Ersatzmann der Hausmann F . Henken daselbst, als Achtsmann für
dis Gemeinde Westerstede der Hausmann I . Buß zu Mansie , als
dessen Ersatzmann der Köter W. Katen zu Fikensolt , als Achtsmann
für die Gemeinde Apen der Proprietär Herm . Reil zu Tange, als
besten Ersatzmann der Halbköter Ahl . Brumund zu Bokel, als
Achtsmann für die Gemeinde Zwischenahn der Hausmann H. zur
Lohe zu Querenstede , als dessen Ersatzmann der Hausmann
I . Wittjen zu Ohrwegs , als Achtsmann für die Gemeinde Edewecht
der Hausmann I . D . zu Jeddeloh zu Jeddeloh, als dessen Ersatz¬
mann der Hausmann I . Fitste zu Edewecht . — Genzels Kunst-
und Figurentheater ist von Zwischenahn nach hier gekommen
und beabsichtigt in der „ Germania- Halle " eine Reihe von Vor¬
stellungen zu geben. Dis Eröffnungsporstellung wird Freitag
Abend stattfinden . Aufgeführt wird das Lustspiel „König Eduaro
von England" . Da die seitens der Gesellschaft in Augustfehn,
Edewecht , Zwischenahn rc . kürzlich gegebenen Vorstellungen stets
Beifall gesunden haben , so wird auch hier der Besuch sicher nicht
fehlen.

LI. Burhave, 29. Dezember . Dis Budjadinger Granalfischer
haben jetzt fast alle den Fang eingestellt . Wenn kein Frostwetter
eintritt, wird derselbe jedoch gleich nach Neujahr wieder ausge¬
nommen werden . Die Ausbeute war in diesem Winter noch
einigermaßen befriedigend . Infolge der schlechten Wege und un¬
genügender Fracht wurde der Transport per Wagen seit ca . acht
Tagen vor Weihnachten aufgegebsn , und die Garneelen wanderierr
in die zu Burhaversiel gelegene Granatkonservenfabrik , wo Frauen
dieselben entschalten . Die Frauen arbeiten jetzt im Tageloyn,
während ihre Arbeit im letzten Frühjahr nach der Menge der enr-
schalten Garneelen bezahlt wurde . Die Tiere waren aber den
ganzen Sommer über fo klein, daß die Arbeit des Cntschalens sich
nicht lohnte und dis Frauen dis Arbeit aufgaben . Der Versand
der Garneelen erfolgt jetzt in Blechbüchsen, die von einem hiesigen
Klempner angesertigt werden . Dis Thongefäße , in welchen bis vor
kurzem die Konservierung erfolgte , haben sich nicht bewährt . Der Darr¬
apparat, den die Fabrik erst diesen Sommer ausstellte , soll Zum
Frühjahr durch eine größere und vollkommenere Einrichtung ersetzt
werden . Der Versand von gedarrten Garneelen aus der Fabrik
ist nicht unbedeutend . Von Hude aus, wo sich eine Niederlage für
gedarrte Garneelen befindet, erfolgt der Versand derselben nach allen
Richtungen Deutschlands , besonders Süddeutschland , wo sie von den
großen Geflüqelzuchtvsrsinen als Hühnerfutter sehr begehrt werden.

Grüppenbühre», 29 . Dezember . Zur Nachkörung
von Stieren sind folgende Termins angesetzt, wenn bis zum
6 . Januar n. I . bei dem Obmann O. Bücking in Harbergen An¬
meldungen dazu erfolgen . Für den östlichen Teil der Gemeinde
Ganderkeseeam Mittwoch , den 11 . Januar , vormittags 10 Uhr
bei Menkens Easthause zu Hoyerswege, für den westlichen Teil
am 17 . Januar , vormittags 11 Uhr bei Mohrmanns Gasthause zu
Falkenburg, und für den nördlichen Teil am Sonnabend, den
14 . Januar , vormittags9 Uhr bei Schröders Gasthause in Grüppen-
bühren . — Die Hasenjagd ist in hiesiger Gegend in dieser
Saison nicht ergiebig gewesen. Hier in der Umgebung haben sich
dis bei Waidmännern und Feinschmeckern beliebten Birkhühner in
diesem Herbste eingestellt. — Dis am Dienstag, den 27. Dezember,
vom Obmann einberufeneBezirksversammlung des 25. Bezirks
desStutbuchs war vom Vorstand und einem Dutzend andere-
Pferdezüchter besucht. Als erster Punkt der Tagesordnung wurde
verhandelt : „Soll die jeverschs Hengstkörung früher gelegt werden ?"
Dieser von Jsvsrländern gestellte Antrag wurde allseitig befürwortet
und fand daher einstimmige Annahme . Die beiden anderen An¬
träge : „Soll das Blatt „Pferdefreund " Vsrbandsorgan werden ? "
und „Soll ein Fonds gegründet werden zur Förderung guter Stall¬
einrichtungen ?" wurden einstimmig abgelehnt . — Wie bestimmt
verlautet , soll uns der hier stationierte Bahnmeister. Herr
Brüggemann, mit dem 1 . Januar leider schonwieder verlassen. Derselbe
hat es verstanden , sich während seines kurzen Hierseins , sowohl bei
seinen Untergebenen wie auch bei dem gesamten Publikum sehr
beliebt zu machen, und man sieht ihn daher sehr ungern scheiden. —
Dis vom hiesigenKriegerverein in Lahusens Gasthauss ver¬
anstaltete Weihnachtsfeier war überaus zahlreich besucht, so daß
der große Saal dicht gefüllt war. Die Feier wurde mit einem
Konzert eingeleitet , worauf später dis Verlosung stattfand . Es
wurden bei dieser Veranstaltung etwa 80 Personen mit einem
nützlichen Gewinnbeglückt, und so sah man viele fröhliche Gesichter. —
Wie aus der Statistik des hiesigenlandwirtschaftlichen
Konsumvereins ersichtlich ist, hat der Verein im letzten Jahre
an Düngemitteln600,000Pfd. Thomasmehlund Kainit, 100,000Pfd.
Knochenmehl und 20,000 Pfd . Peru-Guano bezogen und umgesetzt.
An Futtermitteln haben die Genossen außer Baumwollsaatmehl,



Lemmshl , Erdnußschroie , auch eine große Anzahl Waggons Gerste
bezogen. Der Verein , der noch immer an Mstglisderzahl zunimmt,
zahlt schon über 130 Genossen.

Elsfleth , 29 . Dezember . Recht arges Pech hatte
am Abend des zweiten Christfesttages ein hier zum Besuch
weilender Marsjünger , welcher mit seiner Braut ein hiesiges
Wirtschaftsetablissement besuchte , um hier sich am Tanze zu
vergnügen. Als derselbe nämlich seine vom Weihnachtsmann
wohlgesüllte Börse ziehen wollte, war sie fort ; jegliches
Suchen nach seinem Gelds blieb erfolglos. — Die von Ba-
stinellersche Theatergesellschaft , welche hier vor kurzem
das Sensationsstück „ Kapitän Dreyfus " zur Aufführung
brachte, wird am Sylvesterabend wieder im „ Stedinger Hof"
spielen . Es findet alsdann eine Doppelvorstellung zu ein¬
fachen Preisen statt.

A Ovelgönne , 29. Dezember . In Röfers Hotel „König
Von Griechenland " findet am Sonntag, den 1 . Januar , Elite-
Spezialitäten- Vorstellung mit nachfolgendem Ball statt. Herr
Röfer hat im Vereins mit Herrn O. Strauß für ein gutes Pro¬
gramm gesorgt . Eine bremer Zeitung schreibt über dis Gesellschaft:
„ Ganz besonders gefiel das niedliche Geschwisterpaar Elsa und
Francois Bachmann sowohl in den sehr hübsch ausgeführten
Nationaltänzen, als auch als Miniatur - Sänger und -Tänzer.
Namentlich das reizend graziöse Benehmen und die vollendete An¬
mut bei jeder Bewegung sind bewundernswert . Weiter möchten
wir Mr . Baffes Leistungen auf schwankendem Drahtseile erwähnen.
Derartig schwierige, mit solcher Sicherheit ausgeführte Hebungen
würden jedem großstädtischen Unternehmen zur Zierde gereichen.
Ganz ausgezeichnet ist ferner der jugendliche Geiger -Virtuose Ferd.
Klein . So auch muß die mit vorzüglicher Stimme begabte Konzert-
Sängerin Fräulein Werner erwähnt werden , sowie der Gesangs-
Humorist Herr Bernhard Posen ."

lü Zwifchenahn, 29 . Dezember. Jnr Gesangverein
„ Teutonia " fanden heute die Neuwahlen statt. Gewählt
wurden : B. Ahrens , Vorsitzender; F . Bruns, Stellvertreter;
I . Hemmen, Kassierer und Schriftführer . Die Inventar-
VerwalterWöbken und Janßen bleiben nach wie vor im Amte,
Fahnenträger ist Gustav Krüger, Fahnenjunker sind H. Bunjer
und Klaeßen. — Am 5 . Februar ist Sängerball . Es
gilt , bis zum Sängerfeste die vorgeschriebenen Lieder kräftig
einzuüben. Damit es keiner an dem nötigen Eifer fehlen
lasse , ist die Einführung einer Brüche für Nichterscheinen zu
den Hebungen und für verspätetes Kommen beschlossen worden.
— Auch in der Liedertafel hat man sich zu diesem Schritte
bewogen gefunden. — Der Jnteressentenweg über das „ Hohe
Ufer " erfährt jetzt in der Gegend svon Meyers Garten eine
Verbreiterung . Die Hecke wird nach beiden Seiten weiter
zurückgesetzt und die an dieser Stelle sehr enge Passage da¬
durch bequemer gemacht . — Auf der ganzen Strecke zwischen
hier und Westerstede ist jetzt überall an der gepflasterten Fahr¬
bahn der Radfahrerweg hergestellt. Die Prellsteine stehen
jetzt unmittelbar an der Chaussee, der Weg ist mit Kies auf-
geschüttet und eingestampft und den Radfahrern dadurch ein
hinreichend breiter Fahrweg geschaffen

'
gehalten wurden , waren zugeführt im ganzen 24,770 Schweins,
gegen 19,115 in 1897» 16,505 in 1896, 22,041 in 1895, wovon
auf dis eigentlichen Schweinemärkte , also dis am 1 . Freitag jeden
Monats abgehaltenen , pro 1898 15,278 Stück , pro 1897 11,655
Stück, pro 1896 12,080 Stück , pro 1895 16,541 Stück entfallen,
was eine durchschnittliche Auftriebsziffer pro 1 . Markttag von
1273 Stück in 98 , 1059 in 97 (ein Markttag war gesperrt), 1007
in 96 und 1378 in 95 ergiebt . Wenn auch in dieser Beziehung
das Jahr 1895 die größte Ziffer aufweist , so ist doch dasselbe von
dem Jahrs 1898 um ein Bedeutendes (2729 Stück ) in der Gesamt¬
auftriebsziffer überholt , während die beiden vorherigen Jahre 1897
und 1896 völlig dagegen abfallen ; im elfteren waren 5655 und
im letzteren sogar 8265 Stück weniger an den Markt gebracht als
in 1898 . Das Resultat , welches die Statistik hinsichtlich der Auf¬
triebsziffer ergiebt , ist ein recht erfreuliches, zumal die Befürchtung
gehegt wurde , daß dis mit Eröffnung der neuen Bahnstrecke in
Wildeshausen ins Leben gerufenen monatlichen Schweinemärkte den
hiesigen empfindlichen Abbruch thun würden , wie auch die in den
benachbarten hannoverschen Plätzen , z. B . in Harpstedt , neu einge¬
richteten Märkte die diesseitigen nicht begünstigen konnten . Was
die Preise anbelangt , so ist für Ferkel bis Ende September ein
Durchschnittspreis von 2,50 Mk . pro Altsrswoche , eher noch mehr
als weniger , zu verzeichnen. Im Monat Okwbsr dagegen fallen
die Preise bedeutend ab und gehen bis Ende des Jahres bis 9 Mk.
pro 6 Wochen herunter , nachdem an einzelnen voraufgehenden Markt¬
tagen noch geringere Preise zu konstatieren gewesen waren . Wir
haben es hier anscheinend wieder mit einer in das letzte Viertel
des Jahres fallenden Winter Überproduktion zu thun , die schon
öfter beobachtet ist und mit der gelinden Witterung in Verbindung
steht. Trotzdem dis Landwirte von dieser Jahresperiodsselbst sagen,
es sei nicht mehr die richtige Zeit für Ferkel, zeigt doch die statistische
Aufstellung bezüglich der letzten Monate des Jahres eine enorme
Auftriebsziffer , wogegen die ersten Monate eines jeden Jahres in
her Regel völlig abfallen , worauf denn auch das Wisderanziehen
der Preise zurückzuführen sein dürfte . Wir wollen hier gleich noch
ansügsn , daß während der elf Viehmärkts des Jahres 1898, der
auf den 19 . August angesetzte fiel nämlich wegen der Maul- und
Klauenseuche aus, zusammen 1609 Stück Hornvieh aufgetrieben waren.
Besonders tragendes bezw. Milchvieh war auf sämtlichen bier ab¬
gehaltenen Märkten begehrt , die Preise befriedigend . (D . K.)

Delmenhorst, 29 . Dez. Das Krankenkassenwesen
hat hier in Delmenhorst verhältnismäßig spät Wurzel ge¬
schlagen ; als älteste Kaffe der Art ist die des Vereins „ Vor¬
wärts " zu nennen, welche 1871 ins Leben gerufen wurde. Sie
zählt jetzt reichlich 70 Mitglieder und hat eine Jahres-
einnahme von annähernd 900 Mk. Im Jahre 1879 wurde
eine „ Familienkrankenkaffe" gegründet, die sich bald bedeutend
ausbreitete und bestens gedeiht. Für die Familien der in
der Nordd. Wollkämmereiund Kammgarnspinnereibeschäftigten
Arbeiter ist 1887 eine besondere Kaffe dieses Namens ins
Leben getreten. Die „ Allgemeine Ortskrankenkasfe"
für die SLadtgemeinds wurde 1884 errichtet, die
Zahl ihrer Mitglieder beträgt rund 900 , die Jahres¬
einnahme reichlich 20,000 Mark . Seit 1893 besteht
für die Stadtgememeinde auch eine „ Dienstboten-
krankenkaffe "

. Außerdem hier wohlthätig wirkende Kranken
XX. Atens, 29 . Dezember . In der gestern hier abgehaltenen « kaffen sind die der Korkarbeiter, seit 1687 , der Bauhand-

General-Versammlung der neugegründeten Molkerei Nordenham
wurde Herr Heim. Meiners (Wartfeld) zum Vorsitzenden gewählt;
in den Vorstand gewählt sind die Herren Landwirte Reich und
Lange . Wie bereits kurz gemeldet, ist ein in Nordenham an der
Vinnensiraße gelegener Platz zum Preise von 5600 Mark bereits
angekauft , woselbst in allernächster Zeit mit dem Bau der
Molkerei begonnen werden soll. Das Gebäude wird so eingerichtet,
daß es zugleich die Wohnung für den Molkereiverwaltsr enthält.
Uebsr dis Wahl des letzteren ist bislang noch kein endgültiger
Beschluß gefaßt worden.

XX. Nordenham, 29. Dezember . Ueber die Lage der zu
verlängerndenVinnenstraßs wurden heute angelegentliche Beratungen
gepflogen ; hiernach wird die Straße voraussichtlich in unmittelbarer
Nähe der Dienstwohnungen für die Zollbeamten — bei Flagbalger-
siel — den Deich schneiden. Von dort aus wird sodann wahr¬
scheinlich eine neue Straße angelegt werden , welche zum Fischerei¬
hafen führt; die bisherige Zuwegung dorthin war nur recht primitiv.

ltz Delmenhorst , 29 . Dezember. Die diesjährige Kohl¬
fahrt des Delmenhorster Männergesangvereins wird
am Sonntag, den 8 . Januar 1899 , erfolgen und hat Syke
zum Ziel . Mit dem Morgenzuge werden etwa 80 Personen
nach Kirchweyhe fahren, und von dort nach Syke marschieren.
Auf dem Wege, kurz vor Syke, trifft man das Denkmal,
welches dett Ort bezeichnet , wo einst Herzog Friedrich Wilhelm
von Braunschweig mit seinen schwarzen Husaren lagerte, als
er sich anschickte, durch die Einschiffung in Elsfleth dem
NachdringendenFeinde zu entrinnen. Das Essen wird im
„ Deutschen Hause" in Syke eingenommen, woselbst abends
auch in Gemeinschaft mit dem Syker Gesangverein„ Germania"
ein Kommers abgehalten wird. Die Vorbereitungen für das
Fest liegen in bewährten Händen und sind mit Sorgfalt aus¬
geführt, so daß auch dies Mal auf einen herrlichen Tag , der
die Mitglieder zu froher Geselligkeit vereinigt und ein immer
festeres Band um sie schlingt , zu rechnen ist . — An
demselben Tage feiert der Delmenhorster Stahl¬
radverein im „Schützenhof" sein 4 . Stiftungsfest.
Zum Saalfahren sind bereits zahlreiche Anmeldungen von
den verschiedenen Vereinen des Gau II Bremen eingelausen.
Im Kunst- und Duettfahren werden einige Herren von aus¬
wärtigen Vereinen auftreten . Den Hauptanziehungspunkt
dürfte aber das Auftreten der Kunst- und Duettfahrer Jenny
und Alban Daßler bilden. — In große Betrübnis wurde in
den Weihnachtstagen eine hiesige Familie durch einen un¬
glücklichen Zufall versetzt . Der 8jährige Sohn trat auf
einen Eisendraht, welcher emporschnellte und in das Auge
fuhr. Es wurde sofort die Hilfe eines Augenarztes in
Bremen in Anspruch genommen. Leider besteht noch immer
die Gefahr , daß das Auge verloren gehen wird.

Delmenhorst , 29 . Dezbr . Dm hiesigen Schweinemärkten,

Werker — für Ganderkesee und Delmenhorst — seit 1890,
sowie die Betriebskrankenkaffen der verschiedenen Fabriken.

(Br. N.)
)
—

( Wildeshause», 29 . Dezember . Dis von den hiesigen
Vereinen veranstalteten Weihnachtsfeiern sind unter zahlreicher Be¬
teiligung bestens verlaufen . Das am ersten Weihnachtstage ver¬
anstaltete Konzert einer Blindenkapelle fand den Beifall der zahl¬
reich erschienenen Zuhörer. Auf vielfachen Wunsch veranstaltet die
Kapelle hier im Februar wieder ein Konzert . — Der gestern in
den städtischen Forsten abgehaltsne Holzverkauf hatte zahlreiche
Käufer herbeigezogen, für Nutz- und Brennholz wurden gute Preise
erzielt, und beträgt der Erlös 2000 Mark. Das verkaufte Holz
ist geschlagen, um einen Festplatz für das nächstjährige
Bundeskriegerfest zu schaffen. Nach Fortschaffung
des Holzes , das bis zum 15 . Januar k. I . zu erfolgen
hat, wird die Verebnung des Platzes erfolgen - — Am Neujahrs¬
tage wird zum Besten der freiwilligen Feuerwehr ein Theater¬
abend in Jmmohrs elektrisch beleuchtetem Saale stattfinden . Am
selben Abend hält der Rezitator Döll aus Flensburg im hiesigen"
Kriegerverein einen Vortrag über den Feldzug 1870/71. Es haben
auch Nichtmitglieder gegen ein Entree von 30 Pfg. Zutritt. —
Vor kurzem wurde dis hiesige Spar - und Darlehnskasse
durch den Verbandsrevisor aus Münster revidiert und in muster¬
hafter Ordnungbefunden . — Im Bahnhofsviertel wird wieder
der Bau mehrerer Wohnhäuser geplant , und soll bei günstigem
Wetter sofort mit den Bauarbeiten begonnen werden . — Bei den
hier und in der Umgegend in letzter Zeit abgehaltenen Treibjagden
wurden durchweg sehr schlechte Resultate erzielt . — Leider scheinen
die vor einigen Jahren hier ausgesetzten Fasanen vom Raubzeug
vernichtet zu sein. — Herr PrivatgelehrterWemps aus Oldenburg
beabsichtigt im Februar hier einen Vortrag über „Bakterien " zu
halten : — Herr Förster Völker im benachbarten Hötschierholz hat
vor kurzem im Saufange mehrere ältere und jüngere Wild¬
schweine gefangen ; während die älteren Tiere abgeschossen wurden,
sind die jüngeren in den Saupark zu Springe gekommen. Dis
Wildschweine , welche früher auch den Feldsrüchten der hiesigen
Bürger häufig Schaden zusügten , haben sich jetzt wieder mehr in
die benachbarten hannoverschen Forsten zurückgezogen. — Leider ist
es nicht möglich gewesen, die hiesige Bahnhofsstraße bis zum
Schluß des Jahres fertigzustellsn . Da ein Anlieger , der anfangs
sich bereit erklärt hatte , den erforderlichen Grund und Boden
unentgeltlich herzugeben, sich später weigerte , so ist dis Trottoir¬
anlage nicht vollendet worden , und hat das Entsigmmgsverfahren
eingeleitet werden müssen.

Ihrhove , 28 . Dezember . Wie groß die Schweine¬
ausfuhr von hiesigerStation ist , kann man daran erkennen,
daß auf einer von den aufgestellten Wagen circa 2600 H
Schweine in diesem Jahre gewogen worden sind . Man geht s
nicht fehl, wenn man annimmt, daß über 4000 fette Schweine «
von hier forttransportiert wurden. Oberledingerland ist in I
Bezug auf Schweinezucht das zweite Münsterland geworden. ß

Manche Kolonisten verdienen sich mit dieser Nebenbeschäftigung'
(wenn nicht Hauptbeschäftigung) häufig 2- bis 300 Mark im'
Jahre, wenn man annimmt, daß jedesmal das vierte Schwei»
für die aufgewandte Mühe dem Züchter gehört. Besonders
aber in diesem Jahre ist die Arbeit gut bezahlt worden, da
die Tiere beim Einkauf nicht teuer, die Getreidepreife niedrig
und die Fleischpreise hoch waren. („L. Anzbl. ")

Bremen , 29 . Dezbr. Der Norddeutsche Lloyd hat
außer den bereits früher genannten Dampfern noch de»
Dampfer „ Dresden" an die Comp. Transatlantica zur
Beförderung von spanischen Truppen verchartert. Die
„ Dresden "

, welche gegenwärtig in Bremerhaven liegt, soll
am Sonnabend nach Cienfuegos (Kuba) abgehen. Das Schiff
wird für diese Reise mit aller Besckleunigung fsrtiggestellt.

Geestemünde , 30. Dezember . Am 1 . Januar findet , wie
schon erwähnt, bestimmt die Eröffnung des Betriebes auf dev
Eisenbahn Geestemünde - Bremervörde statt , und es wird
damit die Eisenbahnverbindung auf der gesamten Strecke Geeste¬
münde -Stade hsrgestellt . Zwischen Geestemünde und Bremervörde
bezw. Bremervörde und Stade werden vier Personenzüge in beiden
Richtungen Verkehren, von welchen die Züge um 7,00 und 5,10 Uhr
ab Geestemünde , sowie 7,6 und 5,33 Uhr ab Stade zur Beförderung
von Postsendungen jel ec Art benutzt werden . In den Postverbindungen
dieser Gegend bringt dis Eisenbahneröffnung große Umwälzungen
hervor : der alte langjährige Postwagen von Stubben nach Bremer¬
vörde wird verlassen ; die beiden täglich zwischenStubben und Bremer¬
vörde kursierenden Personenposten werden aufgehoben . Zwischen Stubben
und Beverstedt wird das Privatpersonsnfuhrwerk des Unternehmers
Jacquin zur Postbeförderung mitbenutzt ; daran schließt sich eine
neu eingerichtete Landpostfahrt zwischen Beverstedt , Volkmarst und
Basdahl. Die Personenpost von Zeven nach Bremervörde wird so
gelegt , daß sie an letzterem Orte den Anschluß an den Zug 1,45
nach Geestemünde und 2,59 nach Stade erreicht. Außerdem ge¬
langt noch zur Einrichtung eine Landpostfahrt Brsmervörde-Glinde-
EberLdorf und zurück.

Telegraphische Depeschen.
L1L . Prag , 29 . Dezember. Der Landtag nahm das

Budget- Provisorium an. Im Laufe der Debatte warf der
Abgeordnete Baxa der Negierung und der tschechischen
Delegation des Reichsrates vor, daß sie die Bestrebungen
des tschechischen Volkes nicht genügend berücksichtigen,
daß zum Schutze der Minorität nichts geschehe .'
Abgeordneter Herold weist aus das Entschiedenste
die von den Deutschen angeführten Klagen zurück und erklärt,
kein Tscheche bedrohe einen Deutschen, noch weniger einen
Vertreter des Landes . Herold schloß mit der Bemerkung,
das tschechische Volk stehe und falle mit dem Staatsrecht.
Hierauf vertagte sich der Landtag.

VW . Kopenhagen, 29 . Dezbr. Der holländische
Dampfer „ Barendrecht"

, von Cardiff nach Kopenhagen unter¬
wegs, strandete und sank in 22 Fuß tiefem Wasser auf der
Höhe von Rodby. Die Mannschaft hatte das Schiff - ver¬
lassen.

L1L . Paris , 30 . Dezember. Dis Patriolenliga hielt
gestern Abend eine Generalversammlung von 4000 Teil¬
nehmern ab. Zahlreiche Redner betonten die Notwendigkeit»
angesichts der durch die Dreysussache geschaffenen Lage eine
neue Patriotenliga zu bilden. Die Versammlung nahm die
Tagesordnung , die Statuten der neuen Liga genehmigend,
an . Dsroulöde wurde zum Präsidenten gewählt.

Kampfgenofferr- Bersin z» Oldenburg.
Die alljährlich zu Gunsten des Witwen- und Waisen«

Fonds stattfindende Weihnachts-Verlosung fand gestern Abend
von 6 Uhr an in dem Vereinslokal „ Markthalle " im Beisein
vieler Mitglieder statt . Auf folgendeNummern sind Gewinne
gefallen:

4 5 19 26 28 31 32 35 44 57 59 73 76 81 86 88 89 91 96
108 15 21 26 28 31 41 42 45 56 64 65 99 200 1 20 25 29 30
35 36 37 '50 52 54 66 77 78 82 83 89 91 99 300 8 9 13 14 16
25 34 35 36 40 55 63 64 91 97 418 24 27 28 29 30 32 42 49
50 61 77 85 500 5 14 17 18 21 27 34 40 46 49 51 54 57 58 75
86 89 « 20 44 55 59 68 77 96 98 701 2 8 10 17 20 21 22 25
35 44 51 55 62 70 78 82 85 86 93 815 19 20 29 33 34 42 45
52 70 79 81 84 903 6 10 19 20 22 40 56 57 58 59 64 65 70 81
83 99 1006 9 20 23 26 30 38 76 88 94 94 1101 16 22 23 29
39 43 47 52 56 62 69 70 76 80 90 1200 4 26 36 43 48 52 53
59 80 92 93 1303 8 22 33 43 44 45 80 68 89 99 1407 13 65
72 77 88 89 92 93 96 1502 15 23 30 38 56 65 70 72 74 75 84
1802 11 14 23 28 29 35 36 37 50 51 54 69 73 74 81 1709 14
18 61 71 74 81 90 1803 8 14 16 22 25 29 35 46 49 65 69 79 9^
1909 12 28 35 45 54 56 60 89 90 91 92 98 2000 1 6 13 2?
23 27 32 41 43 56 62 63 70 75 85 93 98 2100 28 31 35 38 4I
42 46 47 63 68 70 77 78 79 66 92 93 2205 12 14 22 27 39 43
52 63 79 81 90 2301 14 16 20 34 38 49 58 61 75 79 81 88 98
2400 9 12 17 18 30 34 40 42 58 60 61 70 74 76 77 82 84 90
95 2501 17 18 22 24 30 31 32 39 56 60 62 71 73 77 79 86 80
90 261 '«' 22 32 39 41 49 53 54 63 61 69 90 91 96 2 ? 15 16 21
27 31 35 40 56 58 70 73 88 2802 6 13 40 43 47 50 54 66 71
72 73 83 97 2813 23 31 35 39 42 44 51 55 56 61 65 67 94.

Der Hauptgewinn , ein prachtvoller Regulator , fiel auf
Nr . 2460 , Nr. 59 bestimmte den zweiten Gewinn, einen
Kaffeeserviertisch . Die meisten Gewinne wurden nach der
Verlosung in Empfang genommen. Am 30 . und 31 . De¬
zember, mittags von 11 bis 1 Uhr, sowie am 2 ., 3 . und
4 . Januar n . I ., von 12 bis 1 Uhr, können die noch nicht
abgeholten Gegenstände im Vereinslokal (Markthalle ) in
Empfang genommen werden. Alle alsdann nicht abgeholten
Gewinne werden zum Besten des Fonds für Witwen und
Waisen Verwendung finden.

Anzeigen.
Das Möbel -Iu. Dekorationsgefchaft

meines Mannes sichre ich mit dem
heutigen Lage für meine Rechnung
weiter und hatte mich den Herrschaften
Ser Bedarf bestens empfohlen.

Schweinsknöchel, Rippen n. Flomen
sind wieder vorrätig . '

Oldenburger Fleifchwarenfabrik.
Damensahrrad,

gebraucht, zu kaufen gesucht . Offerten unter
Zu kaufen gesucht eine Katze. Steinweg 21. 5 . 6 . 100postlag . Oldenburg erbeten.

Zu Sylvester empfehle:
Berl. Pfannkuchen , Spritzen, Kroll-

Gr. -Wornhorst . Zu verk. einBullen¬
kalb . Gerh . Wöbken. ?

fiisils Lngeürs, «V kuchen, Rahmbaiser, BläLLerteich.
A. Müller. 2 Bauplätze " I

Osterubnrger Rische.
Neujahr 1899:

Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Köster.
Donnerschwee,

kalb.
Zu verk . ein Bttllen-

Gerh. Meyer.
Eine Bettstelle soll umständehalber billig

verkauft werden. Mottenstraße 5.
Die besten verkauft. Grundstücke in und

bei der Stadt weist kostenlos nach das
Oldenburger Banburea «.

lob . Wikmksn.



Uvmettsgche.
Osternbnrg . Oeffentliche Sitzung der

Armenkommission am Montag , den 9 . Janr.
1899 , nachm . 3 Uhr , im Hause des Gemeinde¬
vorstehers.

Die Armenkommisfiou.
Dahlmann.

Immobil - Verkauf.
3 . Aufsatz

Hiurich Schröder zu Hatten läßt am
Dienstag , den 10. Jan . 1899,

nachm . 6 Uhr,
in Wtv . Stallings Wirtshause daselbst seine

Besitzung,
aus Wohnhaus nebst 31 ar 71 gm großem
Garten bestehend , mit Antritt 1 . Mai 1899
nochmals öffentlich meistbietend zum Verkauf
aussetzen , und soll bei irgend hinlänglichem
Gebot der Zuschlag sofort erfolgen.

H . Ripken , Aukt.

125 pfg.

«4—

>
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teiosts Llarks L.x,ko1tvöiu -8skt,
» Ar bei

kug . Ll'nst ^lenke , Mondung.
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Von UllLiiÄlimungsn virll gSÄtsrnl.

Oberlethe . Am Neujäyrstäge:

des Klubs bei H . Ripken»
wozu freundlichsteinladet D . V.

erkauf
einer Gastwirtschaft

verbunden mit

KoLomailvaren-Hartdinng rc.
Westerstede . Vierter und letzter Termin

zum Verkauf der zu Augustfehn ( Stahl¬
werk ) belegenen « lim I . N . Janßenschen

Immobilien
findet statt am

Montaq , den Z . Januar,
nachm . Z Uhr,

in dem zu verkaufenden Hause . — In diesem
Termine erfolgt bestimmt der Zuschlag.

E . Wettermann , Aukt.

M . Dreiser , Wernburg, x
^ Am Sonntag , den 1 Januar 1800 : ^

K MU " Großer Neujahrsball . "MA L
^ Anfang 4 Uhr . Tanzabonnement 1

^

vritts LsrNnsr

Empfehle zuSylvester
ff . Berliner Pfannkuchen,
ff . Spritzkuchen (Viktoria ) s , 5 u . 10H . ß

Um rechtzeitige Bestellung bittet
Emil Langes Konditorei,

Langestr . 87.

Zum Jahreswechsel
empfehle

reizende Neuheiten , Blumen¬
sträuße , Topfpflanzen u . ab¬

geschnittene Blnmen
in großer Auswahl billigst.

xL .Ä « Iz » Zs Mus « ,
Hoflieferant

Sr . König !. Hoheit des Großherzogs,
Langestraße 87 . Fernsprecher Nr . 151.

0H »ro o/ « rs Esror » « /»/ » »»o».

2iskunA unwictsnt -ukliok
s . r» LS . L8SS -« s

IiabbvrLv

Obstgelee , ä Pfund 50
Frnchtmarmelade , Z. Pfund 50 H,
Himbeermarmelade , ä Pfund 50
Pflanmenmus , ä Pfund 60 «) ,

bei 10 Pfund ä 45 H.'
M

'
» KLEG.

3233 Lstvinns --- lüsrk 102vvv >Vsrtk
» supisswlnns

L50SS , lovoo , T0S0 , 80V0 » .
Loose L L A . , auk 10 Loose sin k'rslloos , korbo unä Lists
28 sinxliedlb u. versenäob s .nolr ssson LrloLnrarLs»

i ». DsrNu (Sotsl « oval)
N OenerÄi - vebit , s.

Erdbeeren in Dosen,
Ananas in Dosen,
Pfirsiche in Dosen,
Früchte in Dosen.

V Stolle.

st. Heringsalat.
Hering in Gelee , Delikateßheringe , Bismarck-
Heringe , Vollheringe und Sardellen.

GLOM « .

Vieh - Verkauf rc.
tN

Restaurant.
Meinin industriereicher Stadt Ost¬

frieslands belegeneS flottgehendeS
Restaurant mit besserer Kundschaft
suche zu verkaufen . Es wird einem
strebsamen jungen Mann eine wirk¬
lich selten 1 gute Brotstelle geboten.
Antritt nach Uebereinknnft . Gest.
Offerten unter kft. / i . 8 . an die
Exped . d. Bl.

OsternLmrg.
Empfehle feinste Rollmöpse,

Bismarckheringe , marinierte
und Salzheringe , Sardinen , Kieler
Sprott u . Bückinge , sowie frische Brat¬
heringe.

G . Backenhus , Fischhdb , Ulmenstr . 5.

Oldenburg . Ich habe meine zu Friedrichs¬
fehn belegene Stelle zum 1 . Mai zu verm.

H . von Seggeru , Alexanderstr . 17.
Nölm für jung « llsuilouts . Jeden Sonn - » . Jest-
tag, nachm, von 3 —10 Uhr, in der Markthalle.

H . G . Eiben
empfiehlt:

Rnm 0,50 ^
Rum , Jam -Verschnitt i, — „
Rum , Jamaica , 3,— „
Rum -Pnnfch -Exirakt 1,25 „
Wein -Punsch -Extrakt 1,25 „
Arrac -Pnnsch - Extrakt 1,25 „
Arrae 1,25 „
Arrac de Batavia 2,00 „
Arrae de Goa 2,50 „

Rot - und Weißweine zu den billigsten
Kreisen.

H . G EibeA

Streek b . Smrdkrmg.
Der Landmann H . Paradies in Streek

läßt
Sonnabend,

de » 28 . Jamrar d . I . ,
nachm . 2 Nhr anfgd . ,

8 tiedige allerbeste 3 - und
2jährige Quenen,

im Februar und März kalbend,
1 güfte Quene,
L4 trächtige Schweine bester

Rasse n . nahe am Ferkeln,
und 1000 Kilo Sommerroggen

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu Kausliebhaber sreundlichst einladet

_ _
I . F . Harms.

Tilnueu - Verkauf.
Mollberg . Ziegeleibesitzer Ang . Zanw

in Bockhorn läßt am
Sonnabend , den L8 . Januar 1899,

nachm . 1 Uhr ans . ,
in seinen Forsten zu Mollberg:

250 Ander gehauene Fuhren , Sparren,
Rammpfähle und Richelholz,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer wollen sich in H . Laues Wirtshause
zu Mollberg versammeln.

G . EiÜng , Aukt.

Wiefelstede . Habe mehrere Fuder gute
Dachheide zu verkaufen ; liefere dieselbe auf
Wunsch nach der Baustelle . G . Höpken.

Zu belegen und anzuleihen
gesucht.

Umzuleihen gesucht zum 1 . Mai 1899 zur
ersten Hypothek 10 — 12,000 ^ auf ein
Grundstück hiesiger Stadt . Geschäftshaus an
bester Lage . Brandkassentaxat über 15,000

Selbsidarleiher wollen ihr Anerbieten unter
U . 6 . 601 in der Exped . d . Bl . niederlegen.

Verlorene und nachznweisende
Sachen.

Verloren ein schwarzer Gürtel mit
großem silbernem Schloß . Abzug , geben
Belohnung beim Hofgoldarbei

'
ter Knauer,

Langestraße 26 . _

Wohnungen.
Gesucht wird zum 1 . Januar 1899 von

ruhigem Bewohner eine Wohnung im Preise
von 150 — 180 ^ in Osternburg.

Offerten unter kl . K. 28 an die Expedition
d . Bl . erbeten.

Osternbnrg . Z » verkaufen oder znLLLGeschästshims
nebst Garten an guter Lage.

Zu erfragen _ Langenweg 33

Munderloh b Kirchhatten . Zu verkaufen
eine schwere , tiedige , nahe am Kalben stehende
Kuh und ein trächtiges Schwein , Ende
Januar ferkelnd . _ Joh . Hagestedt.

Osternbnrg . Zu verm . 1 große Oberw.
an ruhige Bewohner auf sofort oder 1 . Mai.

. H . Schütte , Cloppenburgerstraße 22.

Vereins - und Bergnügnngs-
Mnzeigen.

ven Verein lier
seibetÄnffigsn vienZlmännei'

un0 Kepäoltträger
feiert seinen alljährlich staitfindenden

DU' « »II "MS
am

Donnerstag, den 5. Januar 1899,
abends V '/» Uhr anfangend,

im

„ Note! rum l-Snllsnkof,"
wozu frenndlichst einladet

Der Vorstand.

Gewerkvemn(H.-D.)
Ortsverein der Fabrik - und Handarbeiter

Oldenburg.
Zur Beerdigung des Mitglieds Wilhelms

versammeln sich die Mitglieder am 2 . Januar,
nachm . 2 '/s Uhr , am Friedensplatz.

_ _ Der V or stand.
Hurrel . Am Neujahrstage:

Kasino bei Gastw . Susch,
wozu frcundl. einladet Die Direktion.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht zu Mai ein Lehrling für mein

Geschäft . H . Wachtendorf , Wagenbauer,
Haarenstraße 11.

2Iu Ostern rvirck bür ein Xolcmiai -,
Delikatessen - uuä ^VeiuAesollätt eiu suoZer
Llaiill als I - vkrlinx Zesuolck.

2um baläiZeu Antritt eiu jüngerer
Hvinini8 uuä eiu kleiuer
vou oa . 16 bis 17 llabrsu.

Obkertsu uuter N . postl . erbeten.

Teilnehmer
"

zu einem Knrsus in

doppelter ital. Bnchsthnnlg
wollen ihre Adressen uuter 1 . r . in der
Exped. d. Bl . niederlegen. _

Suche s. Mädchen , die melken k., Stellung.
Frau Heuger , Verm .-Kont . , Mottenstr . 5.
Westerstede . Suche zu Mai 1899 eineu

kräftigen Lehrling , welcher Lust hat » die
Schlachterei zu erlernen.

Siegfried Meyer.

Gesucht.
Kühlingen . Aus sofort oder später eine

Haushälterin gegen hohen Lohn.
_ _ K . Fortmann.

Per 1 . Februar tüchtiger

Weekänfer
und Dekorateur

für die Kleiderstoff - Abteilung . Offerten mit
Photogr ., Gehaltsanspr . » . Zeugnissen erbeten.

Heinrich Ristedt,
Modewaren - und Mäntelhaus,

Bremen. _
Per sofort oder 1 . Januar können 2 junge

Mädchen Stellung finden , um sich in der
feinen Küche auszubilden , sowie 2 ordentliche
Mädchen gegen hohen Lobn.

A Ahlers,
Bremen , Am Wall 161.

Reisestelle-Gefnch.
Kaufmann , 29 Jahre alt, sucht Stellung

als Reisender , gleichviel welcher Branche.
Offerten unter w . ki . 20 an die Expedition

d. Bl . erbeten.

Großhenoqliches Theater.
Sonnabend , den 31 . Dezember 1898.

Außer Abonnement zu halben Kassenpreifew
Fran Holle.

Märchen in 5 Bildern von A . Wendel -Marburg.
Musik von H . Spangenberg.

Kasscnöffnung 4 , Einlaß 4Vs , Anfang 5 Uhr

Sonntag , den 1 . Januar 1899.
44 . Vorstellung im Abonnement.

Die schöne Ungarin.
Gesangsposse in 4 Akten von W . Mannstädt

und A . Weller.
Musik von G - Steffens.

Kassenöffnung 6 , Einlaß 6V „ Anfang 7 Uhr

Lremer Ztadttheater.
Sonntag , 1. Jan . 1899 , nachm . 3 V, Uhr:

Fremden - Vorstellung : „ Die Zauberflöte .
"

Abends 7 Vs Uhr : Zum ersten Male : „Aus
der Sonnenseite . " Lustspiel in 3 Akten von
Blumenthal und Kadelburg.

Fmnilien -Nachrichten.
Todes -Auzeigen.

Eversten , 27 . Dezbr. HeuteMorgen ent¬
schlief sanft und ruhig nach längerem Leiden
meine liebe Frau , unsere gute Mutter und
Schwiegermutter , Adele Blnmenthal , geb.
Presuhn , in ihrem 48 . Lebensjahre , was wir
allen Verwandten und Bekannten hiermit zur
Anzeige bringen . H . Blnmenthal

und Kinder.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , den

31 . d . Mts ., nachm . 2 ^ Uhr . vom Sterbe-
hause aus auf dem Eversten Kirchhof statt.

Heute starb nach kurzer Krankheit mein
lieber Mann , unser lieber Vater , Schwieger¬
vater und Großvater Joh . D . Wilhelms
in seinem 70 . Lebensjahre.

Die trauernde Witwe
nebst Angehörigen.

Zwischenahn , 28 . Dez. 1898.
Beerdigung am Montag , den 2 . Januar,

nachm . 3 Uhr . auf dem Gertrudenkirchhof in
Oldenburg . Von Zwischenahn morg . 11 Uhr.

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt : Henny Mohrmann , Modenkirchen»

mit Ernst Kipper , Uentrop b. Hamm i . W . ;
Anna Dirks . Westerstede , mit Johann Joost,
Oldenburg ; Elsa Grotefend , Oldenburg , mit
Johannes Werner , Würrich b . Altlay , Kreis
Zell a . d . Mofel. _

Verantwortlich für Politik undHeuilletyn : Dr . Ed - Höber , für den lokalen Teil : W . Ehlers » für den Inseratenteil : P . Radomsky , Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in Oldenburg.



« kttagt
ru 303 der »Nachrichten für Siadt und Land " vom Freitag , den 3V. Dyember 1898.

Unsere PostabonnenLen
bitten wir , ihr Abonnement auf die „ Nachrichten

" sofort
zu erneuern » damit in der Zustellung des Blattes keine

Unterbrechung eintritt . Der Abonnementspreis beträgt
für die Postabonnenten vierteljährlich 1,25 ^ und 4H
Bestellgeld . Jede Postanstalt und jeder Landbriefträger
nehmen Bestellungen an.

Verlag der
»»Nachrichten für Stadt und Land ."

Ms dem Großherzoatum.
(Der Nachdruckunserer mit Aorresvondenzzeichen versehenen OriginalberiÄtt
ist nur mit genauer Quellenangabe gestatte:. Mitteilungen und Berichte

über lokale Borkomvwisse find der Redaktion stets wintornruen.)

Oldenburg , 30 . Dezember.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte .)

* Stutbttch -Sache . Auf nachstehende wichtige Be¬
stimmungen wird hiermit nachdrücklichst hingewiefen : 1 . Um
eine möglichst sichere Grundlage für die richtige Aufstellung
der Hebungsregister pro 1899 zu gewinnen , ist erforderlich,
daß die Genossen olle Meldungen , die sich auf ihren Pferde¬
bestand während des Jahres 1898 beziehen , bis spätestens den
14 . Januar 1899 bei ihrem Obmann erstattet haben müssen.
Aus der Unterlassung dieser Meldung kann außer der nach
L . o . Ziffer 14 und 19 der Ausführungsbestimmungen des
Pferdezuchtgefetzes verwirkten Geldstrafe auch insofern Schaden
erwachsen , als die Genossen mit einem im Jahre 1898 ver¬
kauften , auf eigenem Folium eingetragenen Pferde noch zu
den Umlagen für 1899 herangezogen werden . 2 . Nach Z 5
des Statuts ist jeder Eigentümer oder Nießbräucher eines
in das Oldenb . Stutbuch auf eigenem Folium eingetragenen
Pferdes Genosse des Zuchtverbandes . Demgemäß haben bei¬
spielsweise auch im Zuchtgebiet wohnhafte Händler die während
des Jahres 1898 erworbenen Pferde — soweit dieselben auf
eigenem Folium eingetragen — im Falle der Veräußerung
bis spätestens den 14 . Januar 1899 abzumeldsn . 3 . Des
weiteren bestimmt § 5 , daß die Mitgliedschaft im Zuchtver-
bande immer nur auf besonderen Antrag an den Vorstand
des Verbandes aufhört , und zwar erst mit Ablauf des Kalender¬
jahres , in welchem der Antrag gestellt ist.* Erben gesucht. Der Magistrat der Stadt Leer
erläßt folgende Bekanntmachung : „ Vor einem Jahre ist in
Santa Cruz , Kalifornien , Wigand Adolph Matthäi,
oder Matthei mit Hinterlassung von einigen tausend
Dollars verstorben . Der Verstorbene war angeblich 1822
in Leer geboren und vor etwa 30 Jahren nach Amerika
ausgewandert . Die Erben des Nachlasses , welcher sich in
den Händen eines öffentlichen Nochlaßverwalters befindet,
haben sich bislang nicht gemeldet . Wir ersuchen die Erben,
sich bei uns zu melden . "

* *

Dangast , 29 . Dezember . Ein größeres Schadenfeuer
bat vergangene Nacht unseren Ort helmgesucht. Auf der Wilhelm
Onkenschen Bauernstelle brach gegen I V, Uhr morgens Feuer aus,
das mit furchtbarer Schnelligkeit um sich griff und in kurzer Zeit
das ganze Wohnwesen , sowie dis sämtlichen Nebengebäude in Asche
legte . Der Schaden für den Besitzer ist sehr groß , da die Familie
nur das nackte Leben gerettet hat . 2 Kühe, 1 Schwein und
namentlich viele sehr wertvolle Rassehühner (Herr Onken ist ein
berühmter Hühnerzüchter ) sind den Flammen zum Opfer gefallen.
Die Entstehungsursache ist noch unbekannt . („Gem .

" ) Z

Aus de« benachbarte « Gebieten.
Kiel , 28 . Dezember . Das dritte Bataillon des Infanterie¬

regiments Nr . 85 , Herzog von Holstein , bei dem Scharlach auf¬
getreten ist, wird auf einige Zeit in das Lockstedter Lager über-
sisdsln , damit die Kaserne gereinigt werden kann.

Finkenwärder , 28 . Dezember . Ueber Not deutscher See¬
fischer im Weißen Meere wird den „Hamb . Nachr ." von hier
berichtet : „Mitte August d . I . trat eine russische Heringsfischerei-
gesellschaft mit hiesigen Seefischern in Verhandlung , um dieselben
für ihren Zweck zu gewinnen ; der Führer eines Fischkutters , Herr
Ferdinand Müller , stellte sich zur Verfügung und übernahm dis
Aufgabe , den Heringsfang an der Murmanküste im Weißen Meere
zu leiten und neue Fangstätten zu suchen. Da die in Betracht
kommenden russischen Fischer der Nordküste sich als allzusehr der
Macht des Alkohols unterworfen gezeigt hatten , so sollten für den
auf vorläufig 40 Mann angelegten Betrieb möglichst deutsche Mann¬
schaften angenommen werden , infolgedessen gingen von hier außer
Müller vier Fischer mit nach Rußland , zumal ihnen der lohnende
Verdienst von 90 Mk . pro Monat zugesichert war . Das Unter¬
nehmen erfüllte aber die darauf gesetzten Erwartungen keineswegs,
dis Gesellschaft geriet in Schwierigkeiten , und der Fang wurde ein¬
gestellt, sodaß seit Ende Oktober die hier wohnenden Familien
der Fischer, welche vertragsgemäß die Monatsheuern der Männer
bis dahin zugesandt erhalten hatten , keinen Pfennig mehr bekommen
haben . Aller Existenzmittel bar , befinden sich diese natürlich in der
schlimmsten Notlage , welche gerade zur Weihnachtszeit und im
Winter fühlbar wird . Nun hätte man erwarten sollen, daß die
russischen Unternehmer , an deren Spitze , wie es heißt , ein früherer
russischerMarineoffizier G . steht, den nun beschäftigungslosen deutschen
Leuten die Mitte ! gegeben hätten , um in dis Heimat zurückzugelangen.
Statt dessen aber überläßt man unsere Fischer völlig ihrem Schicksal»
welches sie , ohne alle Mittel zum Unterhalt , auf eine Insel im
Weißen Meere fesselt, sodaß man für ihre Zukunft hier die schwersten
Besorgnisse hegt ."

^
Au ^ KllöLWe !^

Ueber den „ Klub der Fröhlichen
" in Berlin

fährt das „Berl . Tagebl ." fort einiges zu erzählen . Nach den
Informationen des Blattes besteht der Klub seit einer ganzen Reihe
von Jahren und war in „weitesten Kreisen" bekannt . So durfte
sich der bekannte drollige Würstchenverkäufer Unter den Linden
allnächtlich , wenn die Spieler ihr damaliges Quartier , das V . . .-
Hotel verließen , den Scherz erlauben , sie nach der Höhe ihres
„Anschusses" zu fragen . Auch damals schon, als der vielgenannte
Falschspieler Wolfs dem Klub noch nicht angehörte , gab es
dort auch unter den „Aristokraten " mehrere vom „Glück" besonders
begünstigte Herren , und das wußte man in den Kreisen der berliner
Lebewelt sehr genau , namentlich in den Amorsälen , wo ein solcher
aristokratischer Herr von uraltem Adel sich als Nadfahrkünstlsr
zuweilen im Scherz produzierte und ungeheures Gaudium erregte.
Ein anderer dieser Herren , der übrigens später bei der Einführung
des Falschspielers Wolfs in den Klub seine Hand im Spiele hatte,
war damals noch aktiver Gardeoffizier , er wurde jedoch bald
ü 4a suits gestellt und dann zur Reserve übergsführt , und
alle seine Bemühungen , auch bei sonst weniger gesuchten
Provinzregimentern wieder Anstellung im aktiven Dienst zu
erhalten , blieben resultatlos . Es lag nichts speziell Greif¬
bares gegen ihn vor , aber dis Kommandobehörden hatten über
sein Thun und Treiben Aufschluß erhalten ! Seine „Thätigkeit"
im Klub nahm trotzdem ihren Fortgang , und der ehemals gänzlich
mittellose Offizier zahlte an seinen eleganten Kammerdiener ein
höheres Gehalt — wie er selbst scherzend sagte — als er selbst
ehemals als aktiver Offizier bezogen batte . Seine Equipagen waren
in Berlin bald bekannt , und er setzte seinen Stolz darein , den
schönsten Selbstkutschierwagen in der Hauptstadt Zu besitzen . Aber
die Ausgaben wuchsen dem wenig über zwanzig Jahre zählenden
Herrn , der sich auch einen Rennstall „zugelegt " hatte , über den
Kopf, und selbst dis großen Spielgewinne ans dem Klub
konnten sie nicht mehr decken . Da kam aber Rettung durch das

„Prinzen - jeu "
, das lange Zeit das Hauptgcspräch in den

Klubs und Kasinos Berlins und Potsdams bildete . Es gelang
dem jungen Herrn , Spielgenofss zweier noch jüngerer
Prinzen , die als aktive Offiziere der Garde angehörten / zu s
werden , und diesen nahm er ganz kolossale Summen ab . Die An - 8
gslegenheit des einen Prinzen ist mehrfach in der Presse erörtert

worden , dis des anderen ist bisher über die engsten Kreise nicht
hinausgelangt , und wird es Wohl auch in Zukunft nicht. Nach
diesem über alle Erwartungen erfolgreichen Fischzuge bereiste der
Gewinner mit einem intimen Freunde die internationalen Spiel¬
plätze. Unterwegs spielten die beiden zumeist mit Landsleuten , und

zwar mit so gutem Erfolg , daß ein junger Husarenoffizier , den sie
kennen gelernt und an ihren Spieltisch gezogen hatten , Selbstmord
beging . Als sie dann bei ihren Besuchen in Ostende , Wiesbaden
und Aachen den Falschspieler Wolf kennen gelernt hatten , machten
sie schon dort einige „größere Coups " mit ihm , das Beste aber
wurde für Berlin reserviert . Der „Klub der Fröhlichen " (Harm¬
losen) verließ die immerhin bescheidenen Lokalitäten im V . . . .»

Hotel und siedelte in die nur für eine monatliche Miete von 1000
Mark erhältlichen Appartements des . . Hotels über . Die
beiden Freunde bildeten mit drei anderen Herren ein „Direktorium"
des Klubs , und unter dem gräflichen Namen des einen der Mit¬
glieder , der aber selbst auf das gröblichste ausgebeutet wurde und
völlig harmlos war , gingen 500 Einladungskarten, geziert
mit Grafenkrone und Initialen , an vie Offiziere der Kavallerie¬
regimenter , Assessoren, Räte und andere Personen , bei denen man
Interesse für den „Klub der Fröhlichen " und die „Bestrebungen"
desselben voraussetzen zu dürfen glaubte . Diese Einladungen hatten
einen kolossalen Erfolg , wie die Resultate , dis der Falschspieler
Wolfs sowie seine aristokratischen Genossen im „Klub der Fröhlichen"
erzielten, beweisen.

Zur baulichen Umgestaltung des Centrums
von Berlin

wird von dort berichtet : Mit wie weittragenden Plänen man sich
an einigen Stellen in Bezug auf die bauliche Umgestaltung des
Centrums von Berlin trägt , geht aus dem Inhalt einer Eingabe
hervor , die angeblich von Benutzern der Königlichen Bibliothek an
den Kaiser gerichtet werden soll. Delegierte all der „Körperschaften
und Vereine , deren Mitgliedschaften sich aus Benutzern der Bibliothek
zusammensetzen", sollen anfangs nächsten Monats zu einer Beratung
zusammentreten . Für den Neubau der Akademie soll das Akademie-
Viertel Unter den Linden als der geeignetste Bauplatz nachgewiesen
und außerdenr vorgeschlagen werden , am Schloßplatz zwischen Breite»
und Brüderstraße an Stelle der dort vorhandenen Häuser einen
Monomentalbau für die Akademien der Wissenschaften und Künste
zu errichten . In den bisherigen Räumen der Königlichen Bibliothek
soll alsdann ein Kaiser Wilhelm -Museum geschaffen werden, in dem
speziell alles Aufnahme finden soll, was auf die Gründung des
Deutschen Reiches Bezug hat . Die Universitätsbibliothek soll nach
dem neuen Vorschlag an ihrer bisherigen Stelle bleiben und nur
erweitert werden durch Ankauf des benachbarten Grundstücks.

-i- *

Ueber eine verhängnisvolle Entdeckung
wird dem „Berl . Lok.-Anz ." aus Petersburg folgendes berichtet:
In einer vornehmen Petersburger Familie wurde der Namenstag'
der Tochter überaus festlich begangen . Zu dem Balle abends
fanden sich sämtliche Freundinnen des jungen Mädchens ein, darunter
auch die junge Baronesse M . Als es zum Tanze ging , näherte
sich dieser ein junger Arzt , sie um den nächsten Walzer bittend.
Die junge Baronesse nahm das Engagement an , war jedoch nicht
wenig überrascht, als ihr Kavalier die Bemerkung machte, daß er
eigentlich nicht tanze , sondern nur die Gelegenheit gesucht Habs,
einige vertrauliche Fragen an sie zu richten . „Haben Sie noch
mehr solche Flecken am Körper , wie ich sie an Ihrem Halse be¬
merke? " fragte er ernst . Das junge Mädchen geriet in unsagbare
Verwirrung . Der Arzt bestand immer dringender auf einer Ant¬
wort . Schließlich bejahte sie seine Frage . „Ich rate Ihnen
infolgedessen , sofort nach Hause zu fahren, " rief er ernst;
Die junge Baronesse eilte , gefolgt vom Arzt , zu ihrem Vater
und teilte ihm unter Weinen die Aufforderung des Arztes mit.
Baron M . war außer sich und verbat sich jegliche unbefugte Ein¬
mischung ; doch immer dringender wurde der Rat des Arztes , so
daß Vater und Tochter eiligst davon fuhren . Am nächsten Tags
schon zeitig fand sich Dr . B . mit noch drei Kollegen bei Baron M.
ein, der nicht wenig überrascht war , sie bei sich zu sehen. „Wollen
Sie die Freundlichkeit haben , Ihr Fräulein Tochter zu rufen , damit
ich die Flecke an ihrem Halse noch einmal ansshen kann ; um nicht
fehl zu gehen in meinem Urteil , habe ich mir erlaubt , noch drei
meiner Kollegen mitzubringen ." Der alte Baron war starr vor
Schrecken. „Ja , was wollen Sie eigentlich von meiner Tochter ."

Eine Sylvester-Wette.
Humoreske vom Freiherrn v . Schlicht.

(Nachdruck verboten .)
Anna Kerkau , dis einundzwanzigjährige Tochter des Rechts¬

anwalts Kerkau, saß in ihrem traulich und mit anheimelnder

Eleganz eingerichteten Wohnzimmer und las den Brief durch, den

sie soeben an ihre Penfionfreundin in der Residenz geschrieben hatte.

„ . . . . Ach ja , Elaste , nun ist wieder ein Jahr zu Ende,

(Stoßseufzer einer einundzwanzigjährigen alten Jungfer ) es ist sechs

Uhr abends , und in zwei Stunden kommen unsere Gäste . Wie

alljährlich am Sylvesterabsnd , haben wir auch heute das ganze

Haus voll Besuch, Vater liebt es, in lustiger Gesellschaft ins neue

Jahr hinüberzugehsn , und lustig wird es heute Abend schon werden,
denn Fritz von Waldow , der junge Assessor, kommt auch. Wie es

vorauszusehen war , hat er seine Wette natürlich glänzend verloren.

Erinnerst Du Dich noch dessen, was ich Dir damals schrieb?

Fritz von Waldow führte mich am vorigen Sylvesterabend zu

Tisch — übrigens Habs ich ihn mir auch heute als Tischherrn

ausgswählt — und im Laufe des Gesprächs sagte ich auf eine

Bemerkung seinerseits : „Nein , nein , Sie irren sich , Herr Assessor,

ich werde niemals heiraten ."

Einen Augenblick sah er mich verwundert an , dann fragte er:

„ Und darf ich wissen , worauf Ihre Kassandra - Prophezeiung

basiert ? — " „Ich habe so die Empfindung, " sagte ich ; „Näheres

kann ich nicht angeben , aber ich fühle es ." „Ihre Gefühls sind

mir heilig, " meinte er darauf , „aber ich für meine Person sehe

absolut nicht ein, warum Sie nicht heiraten wollen ? Sie sind jung,

sehr hübsch (er sagte wirklich „sehr hübsch," Elaste !), Ihr Herr

Vater ist reich, Sie sind klug, Sie fahren Rad , sogar mit Ihrem

Bruder Tandem . Sie können malen , wie ich aus Ihrem eigenen

« Munds weiß , mit großer Virtuosität Schlittschuh laufen , Sie tanzen
8 einen prachtvollen Walzer , Sie verstehen vom Kochen, wie Sie selbst
i sagen, absolut nichts — Sie besitzen also alle Eigenschaften , die ein

s Mann heutzutage von einer Frau verlangen kann, warum wollen

Sie da nicht heiraten ? — ist ja Unsinn !"

(Weißt Du , als er so sprach, hatte er schon ziemlich viel Bowle

getrunken , obgleich er sonst sehr solide und mäßig ist, und so nahm

ich ihm seine Worts nicht übel .)

„Ist ja Unsinn , gnädiges Fräulein "
, behauptete er nochmals,

„wollen wir wetten , daß Sie heute übers Jahr verlobt sind?" —

Nur um diesem Gespräch ein Ende zu machen, schlug ich ein.

„Gut "
, sagte er, „abgemacht , und wer verliert , bezahlt ." — „Das

ist meistens so ", erwiderte ich scherzend. — „ Sie haben recht, wie

immer " , pflichtete er mir bei, „also, wer verliert , bezahlt — das

Was bleibt dem Ermessen des Verlierers überlassen ."

Natürlich hat Waldow verloren , es ist die alte Geschichte: wir

lieben dis nicht, dis uns lieben, und umgekehrt . Hoffentlich hat

Fritz , ich meine Herr von Waldow , die unglückliche Wette vergessen,
es wäre mir schrecklich , wenn er das Gespräch wiederdarauf brächte,
und noch schrecklicher wäre es mir , wenn er mir ein Geschenk mit¬

brächte. Erstens macht Waldow mir immer viel zu kostbare Ge¬

schenke — ich schrieb Dir ja von dem wundervollen Blumsn-

Arrangement , das er mir zum Geburtstag sandte, — und zweitens

ist es für ein junges Mädchen doch nicht angenehm , unter diesen

Umständen ein Geschenk zu bekommen, das sieht gleichsam wie eine

Entschädigung , wie ein schwacher Trost dafür aus , daß sie sich nicht
verlobt hat . . . Ich Habs eigentlich etwas Angst vor heute Abend,
aber ich hoffe, daß Herr von Waldow zu wohlerzogen ist, um mich
in Verlegenheit zu setzen . -

So , Claire , nun aber ist es genug für heute, ich ck'.uß der

Mutter noch helfen. Ich habe es übernommen , die Blumen aus
der Tafel zu arrangieren . Morgen schreibe ich Dir , wie alles war.
Für heute umarme und küsse ich Dich in alter Freundschaft als
Deine Dich innig liebende - "

„Aber Anna , wo bleibst Du denn nur "
, rief in diesem Augen¬

blick die Mutter , eine hohe, schlanke, vornehme Erscheinung , und
trat in das Zimmer ihrer Tochter . „Es ist schon sechs Uhr vorüber,
in knapp zwei Stunden kommen unsere Gäste , ich weiß nicht, wie
wir fertig werden sollen."

„Sei nicht böse, Mutter "
, bat Anna , „ich will nur noch rasch

diesen Brief adressieren, dann komme ich , wir haben noch so viel
Zeit , Du brauchst Dich nicht zu beunruhigen ."

Und mit dem Glockenschlag acht Uhr war alles zum Empfang
der Gäste bereit.

Als erster erschien Herr von Waldow , von dem Hausherr »,
einem jovialen , heiteren Herrn in der Mitte der fünfzig, herzlich
begrüßt . Ritterlich küßte Waldow den Damen die Hand , dann aber
sah er sich erschrocken um:

„Was ? Ich bin der Erste ? Das ist ja entsetzlich für Sie
und für mich, gnädige Frau . Der erste Gast , er mag kommen,
wann er will , und er mag sein, wer er will , bleibt immer der Ver¬
legenheitsgast , er mag noch so spät kommen . . . . Gestatten Sie
mir , daß ich mich wieder empfehle . Sobald das Haus voll ist,
erscheine ich von neuem , um dann dafür desto länger zu bleiben ."

Lachend hielt der Hausherr ihn Zurück . „Ne , ne — wir lasse»
Sie nicht wieder fort . - - Herrgott , da blakt ja eine Lampe!
Kinder , das riecht ja scheußlich, dreht sie mal sofort niedriger , ich
habe mir eben die Hände gewaschen und möchte keine Petroleum¬
singer bekommen — "

In demselben Augenblick erschien der Bruder des Hausherrn»



Mf er angstvoll. „Ihre Tochter hat bis Lepra ", war die
kurze Antwort . Man kann sich den Schrecken des Vaters denken.
Das junge Mädchen wurde hierauf von den anderen Aerzten be¬
sichtigt, die sämtlichdarin übereinstimmten, daß die junge Baronesse M.
die echte Lepra Habs . Die Familie batte den Sommer am Rigaschen
Strande zugebracht, und das junge Mädchen hat sich sicherlich dort
die furchtbare Krankheit geholt . Ob eine Kur noch wirken wird,
vermögen die Aerzte noch nicht zu entscheiden.

Der Konsul.
Roman aus unseren Tagen von Fr . von Bülow.

37) (Fortsetzung .)
Machdruck verboten .)

Nelly schüttelte den Kopf. „ Du bist eben ein Mann,"
sagte sie , „ und konstruierst Dir eine Liebe nach Deinem
Willen . Aber wie kann man denn sagen: so und so soll
es sein bei einer Sache , die einfach so ist, wie sie ist? Es
steht ja gar nicht in unserer Macht , daran das Geringste zu
ändern . "

„ Ich glaube doch, " entgegnete er, „ man muß mir
wollen ! Siehst Du , Nelly , wenn ich merke , daß Du über
Dinge , die mir wichtig sind, anders denkst als ich, so läßt
es mir keine Ruhe . Es ist mir ein unabweisbares Bedürfnis,
Dich zu meiner Auffassung zu bekehren , oder mich von Dir
bekehren zu lassen. Auseinandergehende Ansichten unter
ernsthaften Leuten sind etwas Trennendes . Etwas
Trennendes soll aber zwischen uns nicht bestehen , nicht wahr,
mein Herz?"

„ Wenn eine Verschiedenheitdes Denkens immer trennte,"
warf sie ein , „ dann könnten sich ja nur ganz gleichartige
Menschen lieben. In Wirklichkeit ziehen sich aber gerade
die Gegensätze am leidenschaftlichsten an . "

„ Ja, " sagte er, „ aber Gegensätze bleiben sie nur , so
lange sie einander anziehen. Sobald sie sich vereinigen,
bilden sie ein neues einheitliches Ganzes . "

„Das ist ja eine Phrase ! " rief sie , „ was denkst Du
Dir dabei? "

„ Ich denke es mir etwa wie den chemischen Prozeß,"
erklärte er sanftmütig.

„ Es ist ein Gleichnis," bemerkte sie wegwerfend, „ und
alle Gleichnisse hinken . Wir Menschen sind keine einfachen
chemischen Stoffe . Wir sind im Gegenteil so kompliziert
geartet , daß auch die Klügsten unter uns nie dahin gelangen,
sich ganz zu begreifen. Du , mein Liebster, willst aber, was
Du empfindest, auch begreifen und vor dem Gerichtshof
Deines Verstandes vertreten . Das ist der Hauptunterschied
zwischen Dir und mir . Ich bemühe mich gar nicht erst , zu
verstehen und in eine Formel zu bringen, was sich im letzten
Grunde dem Verständnis doch entzieht, und darum bin ich
die Klügere.

"
„ Aber auch die Schwächere," setzte er hinzu. „ Es ist

etwas sehr Bedenkliches um die Philosophie der Resignation,
denn sie lähmt die Thatkraft , die uns erst zum lebensfähigen
Glied der menschlichen Gesellschaft macht. "

Nelly schlang die Arme um seinen Hals und küßte
ihn mit Leidenschaft. Dann sah sic lächelnd in seine ernsten
Augen.

„ Ich bin nicht schwach oder zu Thaten unfähig, so lange
ich Dich liebe, " sagte sie . „Begreife doch , daß diese Liebe
und sie allein für mich das Leben ist ! Warum willst Du
mich zu etwas anderem machen , als zu dem , was ich bin ? Wir
Frauen sind doch nur in der Liebe Virtnosinnen , in allem
anderen stümpern wir umher ! Das ist meines Herzens
innigste Ueberzeugung. Wenn wir sonst wie etwas Hervor¬
ragendes leisten, so ist es, weil die Liebe uns dazu treibt,
oder die Sehnsucht nach der Liebe ! Ich werde auch alles
thun , was Du wünschest, Max , alles ! Meinetwegen Volks¬
reden halten , meinetwegen mit der Fahne vor Dir her¬
ziehen, wenn Du es willst. Nur sollst Du mich nicht
glauben machen , ich thäte das um irgend einer luftigen Idee
willen , Patriotismus, oder wie Du es gerade nennen magst;
es geschieht alles , weil es meine Lust ist, Deinen Willen zu
thun , weil ich Dich über alles Maß liebe ! Nur darum,
mein armer Lieber, ganz allein darum ! Bist Du mir nun
böse ? "

Er küßte sie , statt zu antworten , auf Mund und Augen
und überließ sich willenlos dem umstrickenden Zauber , den
sie auf ihn ausüble . Seine Leidenschaft für sie war in
diesem Augenblick so stark , daß jeder andere Gedanke darin
aufging . Er selbst erschien sich plötzlich geringwertig neben
ihr und fragte sich mit bangein Staunen, was es nur sein

könne , das sie an ihm so sehr liebe, und ob er sich ihr
vielleicht besser dargestellt habe, als er es im Grunde sei ? !

So unvernünftig diese Zweifel waren und so wenig sie
im allgemeinen seinem Charakter entsprachen, konnte er sich
ihrer angesichts der wunderbaren Stärke des Empfindens
nicht erwehren.

Auf einmal sah er ihr mit einem ernsten, kindlich ver¬
trauenden Ausdruck in die Augen und fragte : „Hast Du
mich denn wirklich lieb , Nelly ? "

Worauf sie zwischen Lachen und Weinen antwortete:
„ Ja ; ich glaube ! Ein klein wenig. "

XXXI.
Der Konsul gab den Marineoffizieren ein Diner , zu

welchem auch Donglar und seine Schwester, sowie das Ehe¬
paar Chester und St . Clair eingeladen waren.

Sylffa hatte Mrs . Chester zu Tisch geführt ; ihm gegen¬
über saß Nelly Donglar zwischen dem Korvettenkapitän und
Mr. Chester.

Nelly trug ein elfenbeinfarbenes Prachtgewand von
indischer Seide und alten Spitzen . Dazu im Haar und an
der Brust leuchtend rote Granatblüten . Sie war lebhaft
unterhaltend heute Abend, fesselte jeden, aü den sie einmal
das Wort richtete, und erntete viele Schmeicheleien und
Blicke der Bewunderung.

„So eine heimliche Verlobung ist eigentlich ein Un¬
recht, " dachte Sylffa. „ Jeder hält sie für frei und macht
ihr den Hof. Man kann nichts dagegen machen ! Wenn
doch nur endlich die Entscheidung von Berlin kommen
wollte, damit ich weiß, woran ich bin ! "

Gerade in diesem Augenblick wurde ihm ein Telegramm
eingehändigt.

Jedermann kannte diese kleinen gelben Umhüllungen des
englischen Telegraphenamtes , und die Augen der in seiner
Nähe Sitzenden richteten sich erwartungsvoll auf Sylffas
Gesicht.

- Er wußte sich gut zu beherrschen , nur bemerkte er zu
seinem Verdruß , daß beim Eröffnen des Umschlags seine
Finger zitterten.

Als er die chiffrierte Depesche überflog, verschwommen
die einzelnen Buchstaben vor seinen Augen. Einige der
Stichwörter wurden ihm indessen klar und ließen ihn das
Weitere erraten. Die genaue Bedeutung anderer Worte
war seinem Gedächtnis nicht gegenwärtig. Er machte eine
Anstrengung, sich zu besinnen, aber sein Gehirn versagte den
Dienst.

„ Es ist nichts von Wichtigkeit, " sagte er in Beant¬
wortung der fragenden Blicke ; dann zerknitterte er das
Telegramm und steckte cS in die Tasche.

Mit einer verbindlichen Bemerkung wendete er sich
wieder seiner Tischnachbarin, Mrs . Chester, zu.

Während sie ihm eine wortreiche und gehaltarme
Antwort gab, auf die er nicht hörte , blickte er nach Nelly
hinüber.

Sie war sehr blaß geworden und starrte ihn mit großen
Augen an.

So sehr er sich auch zusammengenommenhatte, war es
ihm nicht gelungen, sie zu täuschen.

Im weiteren Verlauf des Essens war sie wie umge¬
wandelt . Sie sprach wenig, matt und zerstreut.

Sobald der Kaffee gereicht worden, brach sie auf unter
dem Vorwand heftiger Kopfschmerzen.

Sylffa bot ihr den Arm und führte sie auf die Straße
hinunter , wo . der Wagen stand. Harry war bereits bei den
Pferden , um das Geschirr zu untersuchen.

„ Was war der Inhalt der Depesche ? " fragte Nelly
mit lauter Stimme und legte ihre kleine Hand mit festem
Druck auf seinen Arm.

„ Ich weiß es nicht ganz genau," erwiderte er.
„ Du weißt es. "
Er schwieg einen Augenblick.
„ Morgen komme ich schon früh hinaus und sage Dir

alles . "
„ Ich will es jetzt wissen,"
„ Du willst ? "
„ Liebster! " flüsterte sie leidenschaftlich , „ glaubst Du,

ich könnte ein Auge zuthuu , während mich diese Ungewiß¬
heit foltert ? ! Ich bitte Dich, sei gut ! Was wollen sie
von Dir ? "

„ Nichts mehr," sagte er , „ das ist vorüber.
"

„ Du bist abberufen? "

„ Ja."
Sie atmete tief auf. Ach , es war eine Erleichterung,

endlich Gewißheit zu haben! Allerhand widerstreitende
Empfindungen durchzuckten sie : Mitleid mit ihm. dessen
Stolz verletzt worden, Geringschätzung für die , die ihn nicht
zu würdigen wußten, Genugthuung darüber , daß sie recht
behalten hatte, und endlich die Freude, ihn nun für sich
allein haben zu dürfen!

„So geht es nämlich allen Patrioten, " sagte sie , „und
nun siehst Du es selbst . "

Aber sie hätte ihre Worte gern zurückgenommen, denn
sie fühlte sogleich , daß sie nicht zu rechter Zeit gesprochen.

Es ist grausam und nutzlos, dem Gestürzten zuzurufen:
„ Siehst Du wohl, warum stiegst Du so wagehalsig? !"

Sie wußte, daß sie ihm weh gethan, da er es am
wenigsten brauchen konnte, und sie haßte sich selbst dafür.

( Fortsetzung folgt .)

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 30. Dez . Kursbericht der Oldenburgischen

Svar - und Leih- Bant.
3 '/, PCt. Deutschs Netchsanleihs, abgest., un¬

kündbar bis 1905 . . . .
3 '/, PCt. do . vo. . . . .
3vCt. do. do.
3 '/, PCL. Alte Oldenb. Konsols
3 '/- PCL. Neue do. do. (halbjährlicheZins¬

zahlung . .
3 pCt. do. do. . . . .
3 '/, pCt. Schuldverschreibg. der staatl. Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar) . . .

3 PCL. Oldenb. Vrämien -Ameibe
3 V, pCt. Preußische konsolidierteAnleihe, abgest.,

unkündbar bis 1905
3V, vCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt. do. do . do
3V- vCt. Br m r Staats-Anleihe von 1893
4 pCt. Butjadingsr , Wildeshauser, Stollvammsr
4 pCt. sonstige Oldenb. Kommunal -Anleihen
3 '/, PCL. Butjadinger Aintsv ., Hohen! rch.
3 >/, pCt. sonstige Oldenb. Kommunal -Anleihen
3 '/, vCt. Nürnberger Stadt-Anleihe
4 pCt. Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen
4pCt .Moskau -Jaroslaw-ArchangelEsb.-Prior . gar.
4 pCt. Wladikawkas - Eis .-Prior . staatl. garant.
4 pCt. alte italienische Rente . . .

(Stücke von 10000 frk. und darüber.)
4pCt. alte ital . Rente (Stücke v. 4000 frk. u. darunter)
3 pCt. Italienische Eisenb.-Prioritäten , garantiert

(Stücke v . 500Lire im Verkauf V, PCt. höher)
4 vCt. UngarischeGoldrente (Stücke von 1000 fl .)
4 pCt. do. (Stücks von 500 fl.)
4 pCt. Transvaal Eisenb.-Oblig . v. 97 , staatl. gar.
3 V, PCt. Pfdbr . der Vreuß. Boden Cred. Akt. Bank

Ser. VII . u. VIII ., unkündbar bis 1907
4 vCt. do. do., Serie XIV, unkündbarbis 1905
3 V, PCt. Pfandbriefe derMecklenburg. Hyvotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 pCt. Glashütten -Prioritäten von 1898, rück¬

zahlbar 102.
4 pCt. Warps -Spinnerei -Priorit . , rückzahlb . 105
Oldenb . Landesbank-Aktien ( 40pCL. Einzahlung u.

5 pCt. Zins Vom 31 . Dezember 1397 ) .
Oldenb. Glashütten -Aktien(4 vCt. Zinsv. 1 . Jan.)
Oldenb.-Portug . Dampfsch.-Rhed.-Aktisn (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar)
Warvssp .-Vrior .-Akt. III .Em . (4vCt . Zinsv. l .Jan.)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mt.

„ „ London „ „ 1 L. „ „
„ New -Aork „ „ 1 Doll. „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar- und Leihbank-Aktien 175 pCt. bez.
Oldenburg. Eiienhütten- Aküen (Augustfehn) 122,50 pCt. bez . G.
Oldenb. Vsrsicher.-Gesellschasts-Aküen der St. —

Diskont der Deutschen Nsicksbank 6 pEt.
Darlehsnszins do.

'
do. 7 pCt.

Unser Zins für Wechsel 5 pCt.
do. do. Konto-Konen ! 5 vCt.

Ankauf
vCt.

101,20
101,10
93,90

100

100
91,50

100
132,20

101,10
101,10
94.30
99 .70

100
100
98
93
97 .50

100,50
100,50
100 .50
93.50

93,60
58,80

101 .50
101,60
99.30

96,40
101 .70

Verkauf
vCt-

101,75
101,65
94,45

101

92,50

101
133

101,65
10 ! ,65
94,85

100,25

99
98,2S

101,50
101,05
101,05
94,05

94,30
59,35

102,08
102,30
100,35

96,95
102

96,70 97
101
105 106

168,15
20,36
4,18

16,79

168,95
20,46
4,23

Kirchennachrichten.
St . Saurbertikirchs.

Am Sonnabend, Sylvester, den 31 . Dezbr.:
Abendmahlsgottesdienst11 Uhr : Pastor Ramsauer.
Sylvestergottesdienst5stz Uhr : Pastor Roth.

kurzweg Onkel Peter genannt, mit seiner Frau . Onkel Peter hatte R „Ja , Herr von Waldow ", sagte Anna neckend , „wenn alle'
infolge einer Nafenopsration den Geruch vollständig verloren, sprach anderen Damen engagiert sind, bin ich wohl diejenige welche."
aber dafür desto lauter und suchte den Mangel an Geruchssinn
dadurch auszugleichen, daß er, sobald er in ein Zimmer trat,
irgend etwas zu riechen vorgab. So zog er auch jetzt die Nasen¬
flügel kraus.

„ Ich weiß nicht, Kinder, bilde ich mir das ein, oder riecht es
hier wirklich nach, nach — na, wonach denn gleich? " -

„ Nach Pfirsich, Peter, " sagte ruhig der Hausherr „ es giebt
nämlich Pfirsichbowle heute Abend."

„Richtig, richtig", schrie der Onkel Peter , „ auf Pfirsich habe
ich den Geruch auch taxiert."

Immer mehr Gäste kamen, man verteilte sich in mehrere
Stuben, bis der Diener meldete, daß serviert fei.

„Darf ich bitten, zu Tische zu engagieren", ries der Hausherr,
Und die Herren näherten sich ihren Damen.

Waldow stand neben Anna : „ Das kommt davon, gnädiges
Fräulein , wenn man als erster Gast erscheint : als ich kam , war
draußen dis Tischliste noch nicht ausgelegt , können Sie mir vielleicht
sagen, wen ich führe?"

Einen Augenblick dachte Anna nach, dann sagte sie : „Ich
weiß es wirklich nicht, Herr von Waldow , ich weiß nur, daß jede
Dame einen Herrn hat ; wer also nicht anderweitig engagiert wird,
»st für Sie bestimmt."

In langer Reihe zogen die Paare an ihnen vorüber, ängstlich
suchte Waldow mit den Augen umher, ob irgendwo eine Dame
ohneHm» wäre, bis er sich endlich mit Anna allein imZimmer
brsanh.

Mit freudestrahlendenBlicken sah er sie an : „Sie sind wirklich
meine Tischdame? Gehofft habe ich es ja den ganzen Tag, aber
immer fürchtete ich , Sie würden sich einen anderen Herrn wählen.
Na , nun kann dis Bowle Ihres Herrn Vaters aber ihr Wunder
erleben, Sie wissen ja, ein deutscher Mann trinkt immer, besonders
aber, wenn er glücklich ist , und ich bin heute Abend unheimlich
glücklich ."

Sie waren in das Eßzimmer getreten, in dem die anderen
Paare schon Platz genommen hatten.

„ Haben Sie die Tafel wieder so schön geschmückt ?" fragte
Waldow , als auch sie sich gesetzt hatten, „ ich mache Ihnen mein
Kompliment, sogar meine Lieblingeblume, die La France-Rose steht
hier vor mir, darf ich Ihnen für diese Aufmerksamkeit danken?"

Sie errötete, als sie sagte : „Keine Ursache, Herr von Waldow,
ein reiner Zufall . " ,

„Wirklich? " fragte er, sie scharf ansshend, und sie atmete
erleichtert auf, als in diesem Augenblick ihr Vater an das Glas
schlug: „Meine sehr verehrten Damen und Herren, liebe Vettern,
Basen, Brüder, Neffen, Nichten und Cousinen ! Sie Alle wissen,
daß es ein alter Brauch ist, das erste Etas, das man bei Tisch
trinkt, mit stiller, stummer Verbeugung gegen einander zu leeren.
Alte Bräuche sind zu heilig , als daß man sie nicht einmal über
den Haufen werfen jollte, und darum schlage ich folgendes vor:
wen» ichdrei sage, sagt jeder irgend ein beliebiges Wort , und

^dannersttrinkt er sein Glas aus « also los — eins, zwei und —"

„Du, die Pfirsichbowle
"

sicht ja ganz gellUs , und was sind
denn das für sonderbare Scheiben , die da herumschwimmen," schrie
in diesem Augenblick Onkel Peter über den Tisch und löffelte aus
seinem Glas, aus dem er heimlich getrunken hatte, ein Stück
Ananas hervor.

Schallendes Gelächter folgte diesen Worten, und Onkel Peter,
der merkte , daß man ihm vorhin einen Bären aufgebunden hatte,
bequemts sich schließlich mitzulachsn.

„Das Wort „ drei" ist nun überflüssig" , fuhr der Hausherr
fort, „denn wir alle zusammen hätten nicht größeren Unsinn reden
können, als der liebe Onkel Peter es geihan hat. Nun kommt
meiner Rede zweiter Teil: nach altem Brauch, an dem wir aus¬
nahmsweise festhalten wollen, muß hier im Hause bei Beginn der
Tafel der Mann bestimmt werden, der um fünf Minuten vor
zwölf Uhr die Rede auf das alte und das neue Jahr halten soll.
Das einzige, was von dem Toast verlangt wird, ist, daß es lauter
Unsinn ist — der Toast braucht gar keinen Sinn zu haben und
kann von den unglaublichstenDingen handeln. Vorgeschriebe» sind
nur die beiden Worte zum Schluß : Prosit Neujahr ! Als Fest¬
redner schlage ich den Herrn von Waldow vor — wer mit mir
einverstanden ist, trinke sein Glas aus , wer nicht mit mir einver¬
standen ist, trinke es zwei Mal aus . Also gut, abgemacht, Waldow,
Sie reden. Sie haben drei Stunden Zeit sich zu präparieren —
Gnade Ihnen aber Gott , wenn Sie Ihre Sache nicht gut machen,
ich widersetze mich dann Ihrer Anstellung beim Amtsgericht/t

(Schluß folgt .)



HeuisIiiLlcMll
Immobil -

Osternburg . Die den Erben der Witwe
des weil. Clans v. Bassen » Christine geb.Solter , gehörigen, zu Drielakermoor be->
egenen Immobilien , bestehend aus zwei
Wohnhäuser « nebst 7 ar 25 Hofraum
und 33 ar 68 Gartengründeu , sollen
im Wege der Zwangsvollstreckung durch den
Unterzeichneten Auktionator am
Donnerstag, den 12. Januar n. I .,

mittags 12 Uhr,
im Lokale Großh . Amtsgerichts Oldenburg
Abt . III zum Verkaufe aufgesetzt werden.

Falls alsdann das Taxat (4200 ge¬
boten werden sollte, wird voraussichtlich sofort
der Zuschlag erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet ein
A . Bischofs» Aukt.

empfiehlt in großer Auswahl billig
» I . I UiUIn .

im Hause des Herrn Kaufmann ^

Zwischenahn. Der Wirt I . Eilers zu
Aschwege läßt am

Sonnabend, den 7. Januar 1899,
nach. S Uhr anfgd .»

in und bei seinem Hause:
mehrere tiedige Kühe und Queue »,
sowie ein Anzahl große nnd kleine
Schwein , worunter mehrere trächtige,

meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen, wozu
emladet I . H . Hinrichs.

Jminobilver-achtlmg.
Landmann Herm . Ripken zu Dingstede

beabsichtigt sein Henerhaus nebst Scheune
und ca . 50 Scheffels. Garten - und Ackerland
erster Bonität und sämtlich unmittelbar beim
Wohnhause belegen, mit Antritt 1 . November
1899 , Ackerland nach Abernte, auf 6 Jahre
meistbietend wieder zu verpachten.

Termin hierzu ist auf
Donnerstag, den 5 . Jan . 1899,

nachm. 5 Uhr,
in D . Steenken Wirtshause daselbst ange¬
setzt und soll bei annehmbarem Gebot der Zu¬
schlag erfolgen.

Pachtliebhaber ladet ein

Das frühere Bauerfche

Hans mit Garten
sn der Gottorpstraße hief. habe
ich mit Antritt auf den 1. Mai
d . I . unter der Hand zu ver-
raufen , eventl . auf ein oder
mehrere Jahre zu vermieten.

Reflektanten wollen sich ehestens
un mich wenden.

W . Köhler, Aukt.

in großer Answahl
ru biiligsn krsison.

F « I » . LLrv » tLt « Kckt,
Heiligengeiststraße V.

Koi'äkauxwkln , kkeinWöin,

^ort ^ kin , k̂ acikii'a , Zksri ^ ,

Kognak , kum, ^rrao , ff. Ukörs,
8kor^ -, kurgunlivi'-, ^rrao - , kum- , ^ullsek - kxlt'akts

empfiehlt _

^Bestellungen auf Anfertigung von
——

GMnmsch - « . Nifiteckack«
werden prompt und billigst ausgeführt.

Langestr.

- r

— LGZLV — « ZHItGSG.
(rL^vLselisiis jKKLvL-Nusskofflev , Leests ALni 'AUi'vtid « ,

VlKKLLL-NrlssIroliIön, Orösss I , II Ullä III,
jKvlLWtLVÄSZLVZlIvI» ,

„ Nusskohlen,
l I für Mülleegulisröfen und Kochherde,

Größe i II „ Dauerbrenner,
s III „ V» «lv -Oefen und andere kleine Dauerbrenner,

Zodrook. MÄttGnlLvlLS,
« I für Centralheizungeu,

Größe l H ,» Füllregulieröfen und Kochherde,
i HI „ Dauerbrenner , Füllregulieröfen und Kochherde,

OttnÄLvkVlr « -

rlieiniselie SrunnlLolLlvn -SrilLvtS , Irodlelialteiiä,
rr

MarkeNW

Rastede . Die z . Zt. von Hilljediers in
Loy geheuerte Wohnung mit Garten und
Ackerland ist auf nächsten Mai noch
zu verheuern. Mietpreis 60

Heuerlustige wollen sich an Schnauer in
Loy oder an den Unterzeichnetenwenden.
_ Joh . Degen.
Briefmarken - Sammlungen

sowie einzelne bessere Marken
Münzen und Medaille » jucht zu kaufen
_ M. Tönjes , 3 . Ehnernstraße 21.

ZumFeftbedarf
empfehle:

Fruchtweine,
Avstlschaumwein und "MW

SE ' LaiserM.
Erdbeer - , Heidelbeer- u. SLachel-

beer-Schaumwein
und aus Moselwein hergestellten

Viktoriä-SskL

buoliöve Wvtsi 'tvL -NGlLLolLlv » . (äunstkrelo
Alles nur beste Sorten, empfiehlt

Gottorpstr . 5. Gottorpftr . 3.

und Carl Wille - Msuffeux,
FruchLsäfte , Frnchtliköre.

Lar ! Vkills , Oldenburg.
Empsehle mich zum Schneider»

in und außer dem Hause.
Kriegerstr. 3. _ Lina Fi cken.
Zu verk. kl. Haus mit Garten . »
Näheres in dev Erped . d . Bl.

Massiv goldene Lrauringe
mit Reichsstempel von s bis 2» Bik. Freundschaftsrittge
in unerreichter Auswahl empfiehlt

v v Jmelier,
Langestr. 33 . Langestr. 3Z.

Grotilkatiouskortell
znm »retten Jahpe

empfiehlt in allen Sorten und Preislagen

kürgsefvldv. ll . Kaiser.

Zi LI »»nL« vI »lLvs>,

AL»80l»li»>vi»,8vl»umnel»«r-
AlLS « I»iuvn sie

kaufen Sie am besten u . dilliAStev bei
8 . llosvnau in NaebenburF.

s

Schön geräucherte u. schnittfeste Cervelat-
ivurst empfiehltD . Henjes.

Selbst eingemachten Sauerkohl und
grüne Bohnen empfiehlt

D . Henjes.
Schön geräucherten Speck,

Wurst und Pinkel empfiehlt
.. .. . - D . Hsuies»

oo . / s „ „
Laeso llilösdranä Vs Pfd.-Paket

do » ,, ,,
6avao Namoiun Vs ,» ,,

do . Z ,, ,,
kaoao Krüns , NollLnö, per Pfd.
kiuoti -OIioirolacis

Als sehr billig empfehle Ananas , per
große Dose ^ 1,50, kleine dito ^ 1,— , ferner
Oseao von »outen V» Psd .-Dose ^ 1,50,

0,80,
1 .20 .
0,60,
1 ' - ,
0.50.
2,40,
1 ,00 .

Karl Schmidt , jetzt Staustr. 20.

Diejenige » , die in k. Frühjahr
wieder Erbsen nnd Bohnen für
uns pflanzen wollen , bitten wir,
uns baldigst Mitteilung davon
zu machen, behnfs Saat¬
bestellung.

Zwischenahn.
Hohorst L Co .,

_ _ Konserveu -Fabrik.
Kreuze uiw. ans frischem

Grün empfiehlt billigst
B . Haßfurther , Burgstr . 14.

Osternburg . Habe Stroh zu verkaufen.
. . . . G , Schütte . ,Clovvsnburaerstr . 22 ..

Fransen, Quasten,
Schnüre u . Bällchen zu Möbeln,
Gardinen , Kinderwagen nsw. in
Seide und Wolle.

Orden u. Ordensbänder
empfiehlt zu billigsten Preisen

Otto Hallerstede,
Posamentier,

Mottenstraste IN ._
Ucberall zu haben:

IvonLs.rlk 'r.ILIIusr .orsuis»» s
Jedes Glas L 40 H ergiebtein Pfund köstlichen Gelse,
lHirnbeer -, Johannisbccr -,

^Kirsch- , Erdbeer - u . f.

Soennselrens krisksränei', s
kesekällsdüofisl '

, ?
eopierbüekisi-, Xonla -^usrüge sie. Z

Kapolten, llntciMc, Tücher,
LeMiudcii, Westen,

Sceleiiviirmer, WsMcagen,
Knie - «. Piilsvlirmcr re.

empfiehlt
W . Weber,

_ Langestr . 88.

»riefl . Unterrichts
I in einfacher n . doppelter Buchftrhvrrng

Schönschreiben, Rundschrift
>unter Garantie des Erfolges von

6 . lsnes , Dortmimd,
Größtes deutsches Handelslehr - Institut. N

Nähere Auskunft, sowie Prospekte reN
>gratis bei meinem Vertreter !

Herrn E . Molde »»hatver , Oldenburg, 1
Mottenstr . 6. Z

bei Herrn Coiffeur I . Sievers . ^
Zu sprechen von 12—3 Uhr und von ^

_ 6 Ubr abends._

Scheibenhonig
in schöner Heller Ware , ä Pfd . 8v «
empfiehlt

W.
Humboldtstraße 36.

* Aeetylen- Z
§ KlliWagcn - LaleMllA

empfiehlt

MM . Damm 2.

Zu Sylvester empsehle

ff.Heringssalat.
Bestellungen erbitte frühzeitig.

Karl Schmidt . .Staustr. 20 . -



DKkKjWn Md StMsnMnHe.
Auf dem Rittergut Stemmermühlen , unweit

Bremerhaven , findet zu Ostern ein strebsamer
Oekonomie-Eleve gegen mäßiges Kostgeld
Stellung.

Offerten erbittet G Rauch in Stemmer-

Rastede. Für einen etwas größeren
landwirtschaftl. Haushalt in hiesiger Ge¬
gend suche ich zum 1 . Februar oder Mai eine
erfahrene Haushälterin , die alleArbeiten
mit übernehmen muß.

Auskunft erteilt
Rechnungssteller Hoes.

Großenmeer . Gesucht zu Mai ein fixer
Großknecht gegen hohen Lohn.
_ A . Eggerking.

Gesucht ans sofort ein Stunden¬
mädchen zur Wartung eines drei-

Lenchtenbnrg bei Rastede,
auf sofort S Zimmergesellen.

Joh . Lübs.
Zwischenahn . Gesucht zum 1 . Mail . I.

für einen hiesigen Haushalt ein junges
Mädchen . I . H . Hinrichs.

Gesucht d

Zwischenahn . Zur selbständigenFührung
eines landwirtschaftlichen Haushalts suche ich
auf sofort oder später eine durchaus zuver¬
lässige gewandte Mamsell.

I . H. Hinrichs.
Gesucht ein Lehrling für meine

Schlachterei und Wurstfabrik.
_ Paul Richter » Nadorsterstr. 40.

Gesucht zu Ostern ein Lehrling für
mein Geschäft . Wilh . Müller,

Klempner , Friedeusplatz 3.

Vereins- und Bergm'rgnngs-
Anzeigen.

„Zum weißenLamm".
Ani Neujahrstage:

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

Musik von Trompetern der Artillerie.
Hierzu ladet höflichst ein

D . Knunemann.

Wir übernehmen -

evtpapiere jeder Art
Zur Aufbewahrung und Verwaltung

(offene Depots ).
Außer allen mit der Verwaltung von Wertpapieren zusammenhängenden Verrichtungen,als Einzug der Coupons , Ueberwachung der Verlosungen und Kündigungen, Einlösung ver¬

loster und gekündigter Obligationen , Erhebung neuer Couponsbogen, Ausübung von Bezugs¬
rechten usw . sind damit verbunden:

1 . der An- und Verlaus von Wertpapieren,
2 . die Eröffnung laufender Rechnungen ( Check -Verkehr ) ,
3 . die Entgegennahme von Hypotheken-Zinsen und anderen Geldern,
4 . die Versicherung gegen Coursverlust durch Auslosung oder Kündigung,
5 . die Gewährung verzinslicher Vorschüsse usw.,

sodaß der Deponent alle Vorteile einer regelmäßigen Bankverbindung genießt.
Aufbewahrung von Wertpapieren und Wertgegenständen jeder Art in

verschlossenen Paketen, Kisten, Koffern usw.
Für Ein - und Auslieferung , Durchsicht usw . von Effekten und Depots stehen

besondere Räume zur Verfügung.
«ss -W» »- Feuerfestes , Lag und Nacht bewachtes Gewölbe . » «» »,»
Volle Haftung für die Sorgfalt und Treue unserer — zur strengsten Verschwiegen¬

heit verpflichteten — Beamten.
Die Depots können persönlich bei unserer Effekten-Abteilung oder bei unseren

Agenturen eingereicht oder durch die Post übersandt werden.
Pas Reglement wird kostenfrei verabfolgt oder aus Wunsch zugesandt.

Oldenbnrgische Landesbank.
Merkel. Harbers. toin Dieck.

Mbtjeudars . Am Neujahrstage:
Ball ,

-« g
wozu freundlichst einladet H . Frölje.

Ks8tsursnt „Kermsnis,"
Domrerschweerstraße 48.

Zur Sylvesterfeier:

Unterhaltungsmusik
und

Gesangvorträge.
Zum frdl. Besuch ladet ergebenst ein

Carl Schowe.E Verein ehemaliger
A 19. Dragoner
^ in Oldenburg.

Zur Beerdigung des verstorbenenKameraden
Gerhard Brötje versammeln sich die Ver¬
einsmitglieder am Sonnabend , den 31 . d . M . ,
nachmittags 1?/« Uhr, bei der „ Harmonie"
zu Osternburg.

kasieös . Nsf von (Wendung.
Am Neujahrsfeste:

M» - Großer Ball , TM
wozu freundlichst einladet G . Ahlers.

Gesangverein.Brüderschaft
Osternbnrg.

Bei der am 1 . Weihnachtstage veranstalteten
Gratisverlosung sielen aus folgende Lose Ge¬
winne : Nr . 24 25 44 45 49 53 55 57 69
71 84 86 92 94 95 120 144 149 150 162
167 171 172 181 183 196 210 222 227
238 246 247 279 314 317 318 319 320
336 337 345 348 351 361 363 375 379
384 392 401 407 408 410 412 417 422
423 425 444 450 452 454 463 465 472
474 478 481 492 496 526 538 541 544
545 552 553 560 561 563 571 682 583
584 585 588 602 604 605 606 607 609
624 626 627 631 640 642 648 650 652
656 657 659 662 664 675 678 680 682
683 686 687 688 691 694 696 706 708
715 717 723 728 732 747 748 750 753
755 766 768 771 788 813.
_ , _ Der Vorstand.

Kur heute « « !» Margen!
Um mit meinem ganz enormen Vorrat in Mvn-

zn ränmerr, stelle ich dieselben znm
Ausverkauf und empfehle:
Neujahrskarten , einfach , sehr hübsch mit Edelweiß , 8 Stück 1V Psg . ,

Nenjahrskarten , modernes Format , 1V Stück Lv Pfg . ,
Neujahrskarten , sehr hübsch verziert , S Stück LS Psg .,

Nenjahrskarten mit Seidenschnur , Buchform , Stück LS Psg . ,
Neujahrskarten mit Seidenschnur . Buchform , mit Spruch , sehr elegant,

Stück 80 Psg .,

Bessere Karten in sehr großer Auswahl,
nur ansgewählteste Muster.

Postkarten mit Ansicht von Oldenburg , 4 Stück 1V Psg ., « Stück
SS Psg , 4 Stück SS Psg . ,

Postkarten mit Ansicht von Oldenburg und Aufdruck : Herzlichen
Glückwunsch zum neuen Jahre , 6 Stück SS Psg . , 4 Stück SS Psg .,

Humoristische Postkarten , 8 Stück 1« Psg.

I . LrLüer,
Haarenstraße 8.

Am S . Januar L8SS werden

Mk . 10,000,000 .— 4°
>o Preußische Central-

Boden-Kredit-Aktieu -Gesellschast-Pfandbriese,
unkündbar bis 19VN,

zum Comse von ^ zur Zeichnung aufgelegt.
Zeichnungen vermitteln wir kostenfrei.

Oldenburger Handelsbank, Oldenburg.
Vareler Lank, FilialeherOldenburger Handelsbank, Varel.

! Aus vielseitigen Wunsch ! Zur Sylvesterseier!
! ! Großeshumoristisches Konzert !!

Bssvn ! Der siegreiche Franzose ! Bssv« !

Ganz neu! b-.aL ' GÄ?sfitz»«g. Ganz ne«!
Kalte Ente oder Mumm!

US. Plätze brauchen vorher nicht belegt zu werden! Platz genug!

Ges . a . gl. od . z . 1 . Febr. e . j . Mädch. a . » Gejucht zu Ostern ein Lehrling für mein
g . Fam . a. l . v . L . z . Erl . d. Haush . ; schlich! 8 Kolomalwaren-Geschäft mit Wirtschaft,um schlicht b. vollst. Famil . - Ansckl . Gest. « H . Sprickerhoff,
Off, unter st . st . postlagernd Qnakenbrück . » Bremerhaven , Keilstr. 19.

Nadorst.
Zur Feier des am
Sonntag , den 8 . Januar,

abends 6 Uhr anfgd .,
stattfindenden

Stiftungsfestes
verbunden mit

Schauturnen
und

Ball
ladet ergebenst ein der Turnrat.

Sandhatten.
Am Neujahrstage:

Ball,
wozu freundlichst einladet I . F . Harms.

Nensüdende. Am Neujaürstage:
Tanzmusik,

wozu freundlichst einladet Ell ert Meyer.
Westerholtsfelde. Am Neujabrstage:

WHH,,
wozu freundlichst einladet_ H . Pollek.

Edewecht.
Am Reujahrstage:

Ball,
wozu freundlickst einladet E. Mügge.

WaVdeKrdnVg.
Am Neujahrstage:

SM - Ball
des

Stnkkatem'vereins „Concordia"
bei Gastwirt Lüschen,

wozu freundlichst einladet
_ _ Der Vorstand.

Bloherfelde . Am Neujahrstage:
Tanzmusik,

wozu freundlichst einladet Gerh . Meyer.

Petersfehn. N ! ub „Vorwärts .
"

Am Neujahrstage:
WU- Ball

im Vereinslokal bei W . Kayser.
Anfang 5 Uhr. Damen frei.

Hierzu ladet freundlichst ein_ D . V.

Wechloy . „Zum Drögen Hafen"
Am Sonntag , den 1 . Januar 1899:

Großer Ball,
wozu sreuudlichst einladet G . Knpker.

Frische St . Michael -Ananas empfiehlt
Kurwickstraße36._ F . Fuge.
Etzhorn . Am Neujahrstage:

^ AMAWLTLKZßL-
wozu freundlichst einladet Ww . Ahlers.

« Am L . Jannar L8SS:

UjMNmjahrsball.
freundlichst einladet^ * G . Brunken.

Nachmittagszug 3,11 Uhr von Oldenburg
nach Bloh.

Dalsper.
Am Sonntag , den L. Janr . , abends6 Uhr

Versammlung
über Abhaltung eines Köter -, Meister - und
Gesellen Balles.

Um rege Beteiligung bittet
Jo hann Cordes:

l Verband der Schneider und
Schneiderinnen.

VZLAHLZLNÄMLVLLGIL
am Neujahrstage , nachmittags 5 Uhr,

im Vereinshans , Nelkenstr.
Entree frei. Tanzabonnement 60 H.

_ Dev Vorstand.

Rastede.
2nm Kessen Anton Kiinttiee.

Am Neujahrstage:

Großer Ball.
Hierzu ladet freundlichst ein

_ Louis Gras.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: vr . Cs . Höher , für den lokalen Teil : W . Ehlers , für den Inseratenteil: P . Radomsky , Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in Oldenburg
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